
Kote von derWvs.
Erscheint jeden Kamstag.

B e z u g sp r e is  m it P o stv e r se n d u n g :
G a n z jä h r i g ...................... K 8.
H a l b j ä h r i g ...................... „ 4 .
v ie r te ljä h rig .............................. 2 . -

Bezugsgebühren und Ginsckaltungsgebühren sind im 
v o ra u s  und portofrei zu entrichten.

Sehrtftieitung u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h für die vierspaltige Petitzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir entsprechenden Nachiah. Die 

Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schluh des B la ttes  F re ita g  5 Uhr Nrn.

P re ise  für W a id h o sen :
G a n z jä h r i g ......................K 7.20
H a l b j ä h r i g ...................... „ 3.60
v ie rte ljäh rig ...................... „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

N r .  2 2 W aidhofen  a. d. 9)bb5, S a m s t a g  den 3. J u n i  1916 . 31 . J a h r g .

Amtliche Mitteilungen
des S tad trates W aidhofea a. d. 9)bbe.

3- Mob. 102/244.
K u n d m a c h u n g  

E inberufung der in  den Ja h re n  1897— 1866 geborenen 
Landfturmpflichtigen zur Dienstleistung m it der Waffe 

auf G rund einer neuerlichen M usterung.
Reise u. Geschäftsplan für die Musterungskommissionen.

M i t  Beziehung auf die h.-ä. Einberufungskund­
machung O vom 18. April 1916 wird hiemit zur all­
gemeinen Kenntnis gebracht, dast die 
M usterung der im S tadtgebiete W aidhofen a. d. W b s  
wohnhaften, in  den Ja h re n  1897— 1866 geborenen 
Landsturmpflichtigen am M ittwoch den 14. J u n i  1916 
um 8 Uhr früh im Easthause des H errn Joses Nagel

in  W aidhofen a. d. 3)bbs, W eqrerstrahe N r. 16 
stattfindet.

Die Musterungspflichtigen werden aufgefordert, 
pünktlich, nüchtern und rein gewaschen zu erscheinen 
und ihr Landsturmlegitimationsblatt mitzubringen.

Gleichzeitig findet die Nachmusterung jener Land­
sturmpflichtigen statt, welche bereits früher musterungs­
pflichtig waren, jedoch aus irgend einem Grunde zur 
Musterung nicht erschienen sind.

Ungerechtfertigtes Ausbleiben von feer Musterung 
wird strenge bestraft.

S ta d t ra t  Waidhosen a. d. Pbbs, am 15. M a i  1916.
Der Bürgermeister:

D r. R i e g l h o f e r  m. p.

V e r o r d n u n g
des f. k. S ta tth a lte rs  im Erzherzogtums Oesterreick 
un ter der E nns vom 25. M a i 1916, Z. W — 1575/95, 
m it welcher die Beigabe von Zucker zu Getränken in 
Gast- und Schankgewerbebetrieben sowie in  Zucker, 

bäckereien eingeschränkt w ird.
Auf Grund bei Ministerialverordnung vom 4. März 

1916, R.-G.-Bl. Nr. 61, wird angeordnet:

8 1 .
In .  East- -und Schcmkgewerbjebetrieben sowie in 

Zuckerbäckereien darf Zucker als  Beigabe zu Getränken 
nur in Mengen abgegeben werden, die 

bei Verabreichung von Getränken in ganzen P o r ­
tionen ein Gewicht von 22 Gramm, 

bei Verabreichung von Getränken in Schalen oder 
Gläsern ein Gewicht von 13 Gramm, und 

bei Verabreichung von Getränken in kleinen 
Schalen ein Gewicht von 9 Gramm 

nicht übersteigen.
E s  dürfen daher je nach der üblichen Art der Ver> 

abreichung in ganzen Portionen, Schalen (Gläsern) 
oder kleinen Schalen nicht mehr als

5, 3, bezw. 2 Stück kleine Würfel (im Gewichte von 
höchstens 4.4 Gramm) oder 

4, 2, bezw. 1 Stück große Würfel (im Gewichte von 
über 4.4 Gramm) 

beigegeben werden.
§ 2

I n  Gewerbebetrieben der im § 1 bezeichneten Art 
ist das Aufstellen von Behältern mit Zucker auf den 
Tischen, sowie das Herumreichen in Behältern zur be­
liebigen Entnahme verboten.

§ 3 .
East- und Schankgewerbetreibende sowie Zucker­

bäcker, die Getränke unter Beigabe von Zucker verab­
folgen, haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren 
Betriebs-(Verkaufs-)räumen an einer jedermann sicht­
baren Stelle anzuschlagen.

§ 4.
Uebertretungen dieser Verordnung werden, soferne 

sie nicht einer strengeren S trafe  unterliegen, von der 
politischen Vezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu 
2000 K oder mit Arrest bis zu 3 Monaten, bei erschwe­
renden Umständen aber mit einer Geldstrafe bis zu 
5000 K oder mit Arrest bis zu 6 M onaten  bestraft.

Bei einer Verurteilung kann auch auf den Verlust 
einer Gewerbeberechtigung erkannt werden.

§ 5 .
Diese Verordnung tr i t t  am Tage der Kundmachung 

TN Kraft.
B l e y l e b e n  rn. p.

Kriegschronik.
23. SK a i: Nördlich des S ugana ta les  nahmen unsere 

Truppen den Höhenrücken von Salubio  bis Burgen 
in Besitz. Südlich davon halten die I t a l i e n e r  östlich 
des B a l  d'Assa und den befestigten R aum  von Asiago 
und Arsiero. D as  Panzerwerk Campo-Longo ist in 
unserer Hand. (Seit Beginn des Angriffes wurden 
24.400 I ta l iene r ,  darun ter  524 Offiziere, gefangen ge­
nommen, 251 Geschütze, 101 Maschinengewehre und 14 
Minenwerfer erbeutet. I m  Doberdogebiete lebhafter 
Eeschlltzkampf. E ines unserer Flugzeuggeschwader be­
legte die S ta t io n  P e r la  C arn ia  mit Bomben. Bet 
der R äum ung S üd tiro ls  durch den Feind geht auch 
teilweise die italienische Bevölkerung mit.  Solche Leute 
werden ihren Anschluß an den Feind strafrechtlich zu 
verantworten haben. —  Auf dem westlichen Kriegs­
schauplätze wurden starke englische Angriffe westlich 
Eivenchy zurückgewiesen. Südöstlich Nouoron, nord­
westlich Moulinsous-Touvent und in der Gegend von 
P ru n n  scheiterten heftige französische Angriffe. Links 
der M a a s  nahmen Thüringer das Dorf Cumieres im 
S tu rm . B isher sind über 300 Franzosen gefangen ge­
nommen worden. Oestlich der M a a s  wütende Angriffe 
des Feindes in der Douaumontgegend. Die Kämpfe 
dauern fort. Die Deutschen machten bisher 550 Ge­
fangene. — D as englische Oberhaus nimmt das M i l i ­
tärdienstpflichtgesetz in dritter Lesung an.

24. M a i :  Lebhaftere Kampftätigkeit in den Ab­
schnitten Doberdo, Flitsch und am Plöcken. Feindliche 
Angriffsversuche bei Peutelftein wurden abgewiesen. 
Nördlich des S u g a na ta le s  nahmen unsere Truppen die 
Cima Cista und rückten in Str iegen ein. Südlich des 
T ales  breitete sich unser Angriff weiter aus. Der Corno 
di Campa Vexdo ist in  unserem Besitze. I m  Brandta le  
wurde Chiesa genommen. Unsere Beute erhöht sich 
um 10 Geschütze. E in  Seeflugzeuggeschwader belegte 
den Bahnhof und militärische Anlagen von Latisana

Die Dogelenwacht.
Roman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Beate hatte immer lauter gesprochen. Jetzt w ar  ihre 
S tim m e fast ein Schreien. I n  höchster Erregung er­
griff S t .  Denis ihre beiden Hände, um die sich S t r ä u ­
bende festzuhalten und ihr Schreien zu hindern. Aber 
mit übermenschlicher Kraft rang sie sich von ihm los. 
Wie der Blitz erklomm sie die M auer.

Und der M arqu is ,  nur von dem einen Gedanken be­
seelt, Beate könnte wirklich die oben auf der Wacht lie­
genden deutschen Soldaten  herbeirufen, zog in blinder 
W ut die Waffe, die er unter seiner S outane  verborgen 
trug, und drückte sie ab.

M i t  einem Aufschrei brach Beate zusammen.
„M ord!" schrie sie wahnsinnig auflachend. „Der Feind 

ist im Haus! Der Feind!"
I m  Augenblick w ar der ganze Schloßhof von S o l­

daten gefüllt. Auch der Graf und seine Töchter stürz­
ten herbei, und die jungen Mädchen machten sich um 
Beate zu schaffen, die zwei Soldaten emporhoben und 
zu der Bank unter der Linde trugen.

„W as geht hier vor?" fragte Hauptmann v. Baren- 
busch den Geistlichen, während Eva M a r ia  und Gisela 
sich um die F reundin  mühten, die m att  und kraftlos 
in ihren Armen lag.

Der Franzose stieß einen Fluch zwischen den Zähnen 
hervor. Daß er sich auch wieder durch sein heißes B lu t 
hatte hinreißen lassen! Wie beschämt wollte er die 
Waffe in seiner S outane  verbergen.

„S ie  haben ein Recht, erstaunt zu sein, Herr Haupt­
m ann", begann er sehr ergebungsvoll, „die Waffe taugt 
nicht in Priesterhand. Aber dennoch segne ich den Z u­
fall, der sie mich gebrauchen ließ. Ich genoß da oben 
vom A ltan  aus die wunderschöne Mondscheinnacht", 
begann er weitschweifig.

„Ganz recht", gab der Hauptmann trocken zu. „Ich 
sah sie schon, a ls  ich mit der Gräfin Marbeck vorhin 
unter der Linde sprach, unserem Gespräch lauschen."

Der M arq u is  biß sich auf die Lippen.
„Wollen S ie  nicht fortfahren, Hochwürden?" mischte 

sich nun auch der Graf ins  Gespräch.
Der Geistliche w arf dem alten M ann , der merklich 

zitterte, einen verweisenden Blick zu, dann sprach er 
weiter:

„Da entdeckte ich plötzlich einen schleichenden Schatten 
drüben auf dem Wege, der näher und näher kam. Ich 
verfolgte, wie dieser Schatten nicht die Wache passierte, 
sondern sah ihn die M auer erklimmen. D a schoß ich 
los, denn wer auf solchen Schleichwegen eindringt, der 
kann nur Feind sein."

„Es bleibt nur merkwürdig, Hochwürden", bemerkte 
Oberleutnant Helmbrecht, der auch um Beate beschäf­
tigt war, „daß der Schuß, der das junge Mädchen hier 
niederstreckte, von rückwärts kam, wie die Verwundung 
zeigt. E s  war also ein Schuß aus dem Hinterhalt."

„M ein  Herr!" entrüstete sich S t .  Denis gegen den 
Einwand des Offiziers. „Ich meine, das Kleid, das 
ich trage, schließt einen so entehrenden Verdacht aus."

„Ganz recht, Hochwllrden", bemerkte Barenbusch mit 
leisem Spott. „Ich darf aber wohl bitten, mir die 
Waffe auszuhändigen, mit der S ie  diesem armen Ge­
schöpf da die Verwundung beibrachten."

W ortlos, aber mit sichtbarem Widerstreben, reichte 
M a r iu s  dem Hauptmann den Revolver.

Inzwischen hatten Eva M a r ia  und Gisela Beate 
einen regelrechten Verband um den linken Arm gelegt 
und ihn in  einer Schlinge geborgen. Jetzt erhob sich 
Beate, von den Freundinnen gestützt, mühsam von der 
Bank. S ie  öffnete ein paarm al den M und, um zu 
reden, aber sie brachte kein W ort hervor. „Beruhigen 
S ie  sich doch," mahnte Hauptmann v. Barenbusch. „Cs 
kann Ih n e n  wirklich nichts geschehen. S ie  sind hier 
ganz sicher. Erklären S ie  uns lieber, warum S ie  nicht

durch das Tor, an dem Wachtposten vorüber, sondern 
über die M auer  kamen, wenn S ie  ins Schloß wollten."

„ J a ,  Beate, das mußt Du sagen", ermunterte sie 
Gisela, und zu Helmbrecht fügte sie entschuldigend hinzu 
„Beate ist unsere Freundin. W ir  sind als Kinder so 
oft über die M auer  geklettert, gelt, B ea te?"

Beate nickte Gisela mit wehem Lächeln zu.
„ J a ,  daran  dachte ich vorhin, als  ich den Posten sah."
„Wolltest Du zu mir,  B ea te?"  forschte Eva M a r ia  

zärtlich. „Wolltest Du mir vielleicht Kunde von Her­
bert bringen?"

D as Försterkind schüttelte stumm den Kopf.
„Nimm Dich in acht", flüsterte ihr der alte Graf 

drohend zu, „Du gefährdest mein und meiner Kinder 
Leben. W ir  sind D ir  immer W ohltäter  und Freunde 
gewesen. Vergiß das nicht!"

E r verstummte, denn Hauptmann v. Barenbusch t r a t  
zwischen ihn und Beate.

„Ich bitte das junge Mädchen hier nicht zu beein­
flussen, Herr Graf", und zu Beate bemerkte er streng:

„W as hatten S ie  des Nachts hier zu suchen? A nt­
worten S ie  der W ahrheit gemäß. E s  ist Kriegszeit, 
da werden S ie  wissen, daß es nichts zu spassen gibt."

„Jch^ suchte Hilfe für meine E ltern", schluchzte Beate 
„Die Franzosen haben meine E ltern  —  mein V ater  ist 
der Förster auf Dreistein —  gefesselt in den S ta l l  ge­
worfen, weil mein V ater  sich weigerte, ihnen als F ü h ­
rer nach Marbeck zu dienen. Nicht für den Hauptweg, 
der ist ja wohl durch deutsche Soldaten beseht."

„W arum  haben S ie  sich nicht sofort an den Leutnant 
von Marbeck gewandt, der dort oben auf dem P aß  die 
Wache hat, w as Ih n e n  gewiß bekannt w a r?"

Beate senkte die Augen. „Ich konnte nicht", stotterte 
sie, „ich habe ihm sehr, sehr weh getan, da mochte ich 
nichts von ihm erbitten."

„Aber das hat doch garnichts damit zu tun. Alle 
persönlichen Empfindungen müssen doch schweigen, wenn 
es sich um so ernste und wichtige Dinge handelt."

Kg" D ie heutige Nummer ist 8 Seiten stark. — Hiezu die Nummer 22 der Dilberbeilage.
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mit Bomben, ein anderes besuchte B ar i  und bombar­
dierte ausgiebig und mit gutem Erfolge Bahnhof, Post­
gebäude, Kasernen. Alle Flugzeuge sind zurückgekehrt. 
—  Westlich der M a a s  scheiterten Angriffe des Feindes 
gegen das Dorf Cumieres. Oestlich des Flusses er­
oberten die Deutschen feindliche Gräben südlich und 
südwestlich der Feste Douaumont. Der Steinbruch bei 
Haudremont ist wieder in deutschem Besitze. I m  Cai- 
lettewalde griff der Feind vergeblich an. E r  erlitt 
sehr blutige Verluste und verlor 850 M ann  an Ge­
fangenen und 14 Maschinengewehre. I m  Luftkampfe 
wurde je ein feindlicher Doppeldecker abgeschossen. An 
der flandrischen Küste wurden englische Torpedo- und 
Patrouillenboote von deutschen Flugzeugen ange­
griffen. — Auf dem Balkankriegsschauplatze wurden 
ileskllb und Gewgheli erfolglos von feindlichen F lie ­
gern beschossen.

25. M a i '  I m  Sugana-Abschnitte eroberten unsere 
Truppen den Civaron und erklommen die Elferspitze. 
I m  Raume nördlich von Asiago eroberte das Grazer 
Korps den ganzen Höhenrücken von Corni di Campo 
Verde bis M eata. Der Feind erlitt auf der Flucht 
in unserem wirkungsvollen Artilleriefeuer schwere Ver­
luste und ließ über 2500 Gefangene, darunter einen 
Oberst und mehrere Stabsoffiziere, 4 Geschütze, 4 M a ­
schinengewehre, 300 Fahrräder und viel sonstiges M a ­
terial in unseren Händen. Nördlich Arsiero wurden 
die I ta l ie n e r  aus ihren Stellungen bei B arcarola  ver­
tr ieben und nach hartem Kampfe der Gipfel des Monte 
Cimone besetzt. I m  oberen Posinatale wurde Betalle 
genommen. Unsere Landflieger bewarfen die B ah n ­
höfe von Peri ,  Schic, Thiene und Vizenca, unsere 
Marineflieger die Flugzeughalle und den inneren Hafen 
von Erado mit Bomben. Eines unserer Unterseeboote 
hat am 23. M a i  die Hochöfen von Porto  Ferra jo  auf 
der Insel Elba erfolgreich beschossen und den i ta l ien i­
schen Dampfer „Washington" versenkt. —  I m  M a a s ­
gebiete wurde ein von Turkos ausgeführter Hand­
granatenangriff auf die Höhe 304 abgewiesen. Auf 
dem östlichen M aasufer  wurde die deutsche Stellung 
westlich des Steinbruches erweitert , die Thiaumont- 
schlucht überschritten und der Gegner südlich des F orts  
Douaumont weiter zurückgeworfen. E s  wurden weiten, 
600 Gefangene gemacht und 12 Maschinengewehre er­
beutet. Nordwestlich Reims erfolgloser feindlicher 
Gasangriff. "

26. M a i '  D as Panzerwerk Casa R a t t i  und die 
Straßensperre unmitte lbar südlich von Bacarola w ur­
den von unseren Truppen erobert. Leutnant Albin 
Mlacker vom Sappeurbatail lon 14 drang mit seinen 
Leuten im heftigen beiderseitigen Feuer in das Werk 
ein, nahm die feindlichen Sappeure, die es sprengen 
wollten, gefangen und erbeutete drei unversehrte 
schwere Panzerhaubitzen und zwei Geschütze. Nördlich 
von Asiago wurde der Monte Moschioce genommen, 
südlich des S u gana ta les  drangen die Unseren bis auf 
die Cima M aora  vor. Die Zahl der erbeuteten Ge­
schütze hat sich auf 284 erhöht. Brandschatzungsversuche 
der I ta l ien e r  am Nordufer der Vojusa wurden abge­
wiesen. — I n  den Argonnen für die Deutschen erfolg­
reiche Minenkämpfe. Links der M a a s  gelang es den 
Franzosen, vorübergehend in den S üdrand  des Dorfes 
Cumieres einzudringen. Bei der Säuberung wurden 
53 Gefangene gemacht. Rechts der M a a s  gelang den

Die Schwestern legten beruhigend und tröstend ihre 
Arme um die bebende Mädchengestalt.

„Sage die Wahrheit,  Beate", flehte Eva M ar ia .
„Es ist sehr auffällig", setzte Hauptmann v. Varen- 

busch das Verhör fort, „daß S ie  sich über die M auer 
den Eingang verschafften, wenn S ie  Hilfe suchten. E s  
ist ferner ausfällig, daß S ie  allem Anschein nach bereits 
den Rückweg angetreten hatten, als  der Schuß P a te r  
Melchiors S ie  traf. S ie  hatten also gar nicht versucht, 
Hilfe zu erbitten."

„Doch", sagte Beate fest, „dort steht der M ann , von 
dem ich die Hilfe erwartete, der mir diese Hilfe aber 
versagte."

S taunend blickten alle auf den Geistlichen, auf den 
Beatens ausgestreckte Hand wies.

E r  lächelte höhnisch. „Das Mädchen ist nicht bet 
S innen, Herr Hauptmann. S ie  sehen es ja selbst. D as 
ganze Haus ist voller Soldaten und sie will meine Hilfe 
erbeten haben. W as  konnte ich, der Priester, ihr sein?"

„Alles!" gab das Mädchen mit flammenden Augen 
zurück, „denn er war der Anstifter des teuflischen P l a ­
nes, dem vielleicht alle, die mir teuer sind, zum Opfer 
gefallen wären. Weil ich ihn liebte, weil ich seinen 
heuchlerischen Worten glaubte, wäre ich beinahe zur 
V errä terin  geworben; denn ich, Herr Hauptmann, sollte 
auf den Wunsch des M annes  da in dem Priesterkleide 
die Franzosen auf geheimem Wege nach Marbeck füh­
ren, und es hätte nicht viel gefehlt — und ich hätte es 
getan!"

Beate achtete nicht auf die erschreckten Ausrufe der 
beiden Mädchen; sie lächelte sogar, als  ihr S t .  Denis 
mit zornfunkelnden Augen entgegentrat, und fuhr fort:

„Seiner Befreiung galt es. S e in  Leben war, wie 
er mir sagte, in Gefahr, und ich zitterte um dieses Leben 
—  ihn wollte ich retten, den M ann ,  den ich liebte. Jetzt 
aber sehe ich immer klarer, daß es sich um einen wohl­
durchdachten P la n  handelte, dessen Opfer die Deutschen 
sein sollten. Als P a te r  Melchior erkennen mußte, daß

Deutschen der Vorstoß bis zu den Höhen am Südwest- 
rande des Thiaumontwaldes. Feindliche Angriffe süd­
lich der Feste Douaumont scheiterten. S e i t  22. M al 
sind bei den Kämpfen südlich der Feste 48 Offiziere und 
1943 M an n  an Gefangenen eingebracht worden.

27. M a i :  Westlich Arsiero eroberten unsere Trup- 
pen das Panzerwerk Cornolo, im Raume von Asiago 
die Talsperre V al b’SIsio. — An der Westfront drangen 
deutsche Erkundungsabteilungen an mehreren Stellen 
der F ron t in die feindlichen Linien ein. I n  der Cham­
pagne wurden 100 Franzosen als  Gefangene einge­
bracht. Westlich der M aas  wurden Angriffe gegen 
„Toter M an n"  und Dorf Cumieres unter großen feind­
lichen Velrlusten abgeschlagen. — Am Balkankriegs 
schauplatze sind Abteilungen der bulgarischen Armee 
aus dem S tru m ata le  auf (griechisches Gebiet borge- 
drur.gen. S ie  haben den Südausgang des Engpasses 
von Rüpel, sowie die anstoßenden Höhen zu beiden 
Seite» des Strumaflusses besetzt.

28. M a i :  I m  Raume von Asiago überschritten 
unsere Truppen bei R oana das Assatal und warfen den 
Feind bei Canove zurück. Andere Kräfte nahmen nach 
Bezwingung der Befestigungen auf dem Monte In te r -  
otto die Höhen nördlich von Asiago. Weiter im Norden 
wurden der Monte Cebio, Monte Zingarella und Corno 
di Campo Bianco erobert. I m  oberen Posinatale w ur­
den die I t a l i e n e r  aus ihren Stellungen bei Bettale 
vertrieben. — Russische Kräfte versuchten sich in den 
letzten Tagen an unsere bessarabische F ron t heranzu­
arbeiten. Unser Geschütz- und Minenwerferfeuer ver­
eitelte die Arbeiten des Feindes. —  I m  Maasgebiete 
dauerte der Artilleriekampf mit unverminderter Heftig­
keit fort. Französische Angriffe gegen Cumieres wurden 
abgewiesen. Der Flugplatz bei Fournes wurde von 
deutschen Fliegern erfolgreich mit Bomben beworfen. 
Feindliche Monitore, die sich der Küste näherten, w ur­
den vertrieben.

29. M a i :  D as Panzerwerk P u n ta  Corbin fiel in
unsere Hände. Westlich von Arsiero erzwangen sich 
unsere Truppen den Ueberqang über den Posinabach 
und besetzten die südlichen Uferhöhen. Heftige Angriffe 
der I t a l i e n e r  auf unsere Stellung südlich Bettale  w u r­
den abgewiesen. — An der bessarabische» F ron t  und 
in Wolhynien heftige Artilleriekämpfe. —  I m  M aas-  
gebiete nahmen deutsche Truppen südlich des Raben- 
und Eumiereswaldes die französischen Stellungen und 
machten 35 Offiziere und 1313 M an n  zu Gefangenen, 
auch östlich der M a a s  verbesserten sie die neugewonnene 
Linie im Thiaumontwalde. Deutsche Flieger griffen 
mit Erfolg ein feindliches Zerstörungsaeschwader vor 
Ostende an. E in  englischer Doppeldecker wurde bet 
S t .  Eloi im Luftkampfe zum Absturze gebracht. —- Am 
Balkan-Kriegsschauplatze besetzten deutsche und bul­
garische Abteilungen die wichtige Rupelenge an der 
S trum a.

Asiero und Asiago.
Froh grüßen die Fahnen von Giebeln und Dächern! 

S ie  grüßen unsere siegreichen Truppen im Süden, die 
den italienischen Aufmarschraum trotz des schwierigsten 
Geländes und trotz des verzweifelten Widerstandes des 
Feindes bezwungen haben. D as  Verggelände mit den 
zahlreichen Grenzbefestigungen, das die Ebene von

ich ihm doch nicht so zu Willen war, wie er voraussetzte, 
da schoß er mich eben in sinnloser W u t nieder, um zu 
verhindern, daß ich Hilfe herbeirief und gegen ihn 
zeugte. So, nun bin ich zu Ende. N un bestrafen S ie  
mich, wie es eine Landesverrä ten»  verdient, Herr 
Hauptmann, diesen aber" — sie wies auf die dunkle 
Gestalt im Priesterkleide —  „den treffe der Tod!"

„Beate!" riefen alle entsetzt.
^ „ Jh r  entsetzt Euch über mich?" lächelte sie voll Hohn. 

„ I h r  müßt immer wieder Wehe über mich rufen, denn 
um den M a n n  da, der mich belogen und betrogen hat, 
den ich retten wollte, unterließ ich das Nächstliegende, 
meinen alten Eltern beizustehen. Bielleicht sind sie 
schon beide tot, und ich bin ihre Mörderin. Von diesem 
M an n  da erhoffte ich ihre Rettung. Mehr noch, weil 
ich ihm alles gegeben, w as ich geben konnte, um sein 
Leben zu retten; war es da nicht seine Pflicht, mir die 
E ltern  zu retten? Nein, die Franzosen mußte ich schützen 
gegen die deutschen Soldaten.

Klingt es nicht wie Hohn? Ich, ein deutsches Kind, 
von glühender Vaterlandsliebe und Begeisterung er­
füllt bis zu der Stunde, wo dieser Elende in mein 
Leben t r a t?  Gibt es Worte für diese Schmach? Dieser 
M a n n  da, Herr Hauptmann, ist kein Priester des Herrn, 
ist nie einer gewesen, er hat das heilige Kleid entweiht, 
um sich hier einzuschleichen. E r  ist — “

„Genug! Kein W ort mehr!" rief der M arq u is  mit 
drohend erhobener Faust. „Der Fluch unserer heiligen 
Kirche wird Dich treffen, so Du nicht augenblicklich 
schweigst. Ueber Deine sinnlosen Anklagen kann ich 
nur mitleidig lächeln", und sich zu Barenbusch wendend, 
fuhr er fort:

„Ich bin ja vollständig in I h r e r  Gewalt,  Herr Haupt­
mann, wenn S ie  dem überspannten Mädchen dort mehr 
glauben, als  einem Manne, der hier als  Diener der 
heiligen Kirche sein verantwortungsreiches Amt übt, 
so kann ich es nicht ändern.

Venedig decken und schützen sollte, ist restlos in unserer 
Hand. Zum Wahrzeichen dessen, daß dieses erste Ziel, 
das ihnen gewiesen wurde, erreicht, !daß 'die, unter 
großem Aufwands in jahrelangen Arbeiten ausgebaute 
erste italienische Hauptsperrlinie dem Feinde entrissen 
ist, pflanzten unsere Braven am 15. Tage ihres V or­
marsches gegen Süden den Doppeladler auf die Türme 
von Arsiero und Asiago auf, dem deutschen Schlegen, 
dem Mittelpunkte der deutschen Sprachinsel in der P r o ­
vinz Vicenza, die unter dem Namen der „sieben Ge­
meinden" in der letzten Woche der Schauplatz herrlicher 
Erfolge war.

Die beiden Orte waren dereinst kleine Landstädtchen 
mit 5000 bis 6000 Einwohnern. S e it  aber jener ge­
wisse „Erlösergeist" in I t a l i e n  alle Vernunft zu Schan­
den macht, seit jener „heilige Egoismus" alles Sinnen  
der Römer darauf gerichtet hatte, die Grenze gegen 
die Monarchie bis tief nach T iro l hinein zu verlegen, 
waren Arsiero und Asiago zu festen Plätzen ausgestaltet 
und mit allen Hilfsmitteln der modernen Befestigungs­
kunst ausgestattet worden. So w ar Arsiero zur mäch­
tigen Gllrtelfestung ausgebaut worden, die in der 
Hauptsache aus fünf starken Eürtelwerken bestand. Wie 
diese Werke in unwiderstehlichem Ansturme genommen 
und zerbrochen wurden, sahen wir aus den schmucklosen 
Berichten unseres Eeneralstabes der letzten Woche. Nun 
ist auch das Hauptwerk, die durch hohe Bergforts um­
rahmte Feste selbst, in unserem Besitze. Die Festung 
Asiago hat in ihrer B au a r t  eine ähnliche Gestaltung 
wie Arsiero. Dieser R aum  w ar einer der schwierigsten 
Abschnitte der gesamten hier in Betracht kommenden 
italienischen Grenzlinie. Die I ta l ie n e r  haben bei B e­
ginn des Krieges wohl auch nicht erwartet,  daß sie 
einmal auf ihre befestigten Plätze zurückgeworfen w er­
den würden, da innerhalb des Vierverbandes jeder 
Mensch, Laie und Fachmann, gleichmäßig davon über­
zeugt war, daß nach dem E in t r i t t  I t a l i e n s  in den 
Krieg die Mittelmächte mit vollendeter Notwendigkeit 
der- Niederlage und dem Verderben ausgeliefert seien. 
Auch manche Neutrale teilten diese Anschauung, da sie 
sich nicht vorstellen konnten, daß unsere Armeen diesem 
gewaltigen Ansturm würden standhalten können. J a ,  
noch in den letzten Tagen w ar in italienischen B lä t te rn  
zu lesen, daß dieser befestigte R aum  „unüberwindlich" 
sein und bleiben würde. Diese lächerlichen Prophe­
zeiungen waren vielleicht geeignet, das italienische Volk 
für ein paar Stunden zu trösten. Die Fahnen, die 
heute in der ganzen Monarchie und im bundesbrüder­
lichen Deutschen Reiche froh von Giebeln und Dächern 
wehen, künden, daß unsere Truppen keine „Unüber- 
windlichkeit" italienischer Festungen kennen.

Aus unserem Kriegspressequartiere w ar in den letz­
ten Tagen angekündigt worden, daß die Offensive 
unserer Südarmee mit der Eroberung der inneren 
Sperrfortlin ie  und dem siegreichen Einbruch in dem 
Aufmarschraum von Asiago und Arsiero ihre nächsten 
Ziele .erreicht habe, und daß nunmehr eine gewisse 
Kampsespause eintreten müsse. E in  Aufatmen der E r ­
leichterung ging durch die italienische Presse und man 
w ar natürlich sofort zielbewußt an der Arbeit, die a n ­
gekündigte Kampfpause als  ein Nachlassen der öster­
reichischen Stoßkraft, a ls  den beginnenden Zusammen­
bruch unserer militärischen Stärke und Kraft auszu­
schroten. Welch trügerische Hoffnung! Unentwegt schrei-

Jedenfalls  aber bin ich zu jeder gewünschten A us­
kunft über mich gern bereit, wie auch sicher Graf M a r ­
beck" — er sah den ganz in  sich zusammengesunkenen 
Grafen befehlend an — „gewiß gern das Gleiche tun 
wird. Zudem wird es ja eine Kleinigkeit sein, von 
meiner vorgesetzten Behörde, dem Bischof von S t r a ß ­
burg, eine Auskunft über mich telegraphisch einzuholen."

Die Ruhe und Sicherheit des P a te r s  wirkte fast ver­
blüffend.

Hauptmann v. Barenbusch musterte ihn angelegent­
lich.
„Es würden immerhin Stunden, vielleicht Tage ver­
gehen, ehe die Antwort hier eintrifft, und, Zeit ge­
wonnen, mein Herr P a te r ,  ist alles gewonnen. Richt 
wahr, so folgern auch S ie ? "

E in  finsterer Blick des Hasses flog aus den Augen des 
Franzosen zu Barenbusch herüber, um dann an Eva 
M a r ia s  Antlitz hasten zu bleiben.

Eva M a r ia  sah mit erschrockenen Augen zu ihrem 
V ater hin. W enn der Hauptmann jetzt wirklich eine 
Auskunft über den Hauskaplan von ihrem V ater ver­
langte, dann w ar ihr Vater verloren. Aber Baren- 
busch schien die Aufforderung des P a te r s ,  ihren Vater 
in die Geschichte mit hineinzuziehen, vollständig über­
hört zu haben, er sagte nur mit einer knappen ironischen 
Verbeugung zu dem Geistlichen:

„Es tu t  m ir  unendlich leid, Hochwürden, S ie, wie 
die Verhältnisse nun einmal liegen, a ls  meinen Ge­
fangenen betrachten zu müssen, wie auch dieses M ä d ­
chen hier" — er wies auf Beate —  „einstweilen in 
Haft bleibt."

Beate hob flehend die Hände zu dem Offizier auf.
„Retten S ie  meine Eltern , Herr Hauptmann, ich 

flehe S ie  an! Jede S tra fe  will ich leiden, nur helfen 
S ie  den Armen, die ja  vor J am m er  vergehen."

(Fortsetzung folgt.)
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tet unsere siegreiche 'Offensive von einem Erfolge zum 
anderen. Stellung um Stellung wird erstürmt, Sperre 
um Sperre  genommen, ein F ort  nach dem anderen zer­
brochen und die Siegesbeute wächst Zusehends trotz 
aller Gegenangriffe und zähen Versuche der I ta l iene r ,  
sich der gewaltigen Lawine österreichischer Truppen ent- 
gegenzustemmen, die sich wie ein gewaltiges N a tu r ­
ereignis unaufhaltsam von den Höhen der Trentine, 
Alpen in die gesegnete Tiefebene Oberitaliens herab­
wälzt, um dort ein Gespenst zu vernichten, das uns seit 
vielen J ah re n  die Ruhe bedrohte.

Wie die russische Gefahr im Norden hat uns seit 
vielen Jah ren  das Gespenst des italienischen Krieges 
verfolgt. Nach Liga und Custozza ist eine Generation 
m it  dieser Sorge ins Grab gesunken, und wir Lebende 
haben sie immer gespürt bis in die Stunden des F roh­
sinns und der Fröhlichkeit hinein. Nun sind die ersten 
italienischen Festungen in unserer Hand. Die Armee 
des Feindes — geschlagen, wo immer sie sich stellte — ' 
ist seit zwei Wochen im beständigen Rückzüge, und wie 
Befreiung spüren wir es im Herzen. Unsere S tu r m ­
truppen haben Arsiero und Asiago besetzt. Von den 
Zinnen der nördlichsten Festungen des Feindes wehen 
unsere Fahnen, und unsere siegreichen Regimenter, 
schicken sich an, in die Ebene von Venetien hinabzu­
steigen, um uns jenseits der Alpen jene Grenzlinien zu 
schaffen, die uns in Zukunft gegen Ueberraschungen 
Sicherheit zu bieten vermögen. Lagt Fahnen wehen 
von Giebeln und Dächern! Unseren siegreichen Truppen 
im Süden zu Erusi und Dank. S ie  künden der Welt 
den ersten entscheidenden Erfolg unserer Waffen auf 
feindlichem Boden. D as  erste Ziel ist erreicht. Der 
Geist, der unsere Brüder in Waffen beseelt, ist die 
Bürgschaft der kommenden Erfolge, aus denen wir 
heute bereits die Umrisse einer frohen, verheißungs­
vollen Zukunft hervordämmern sehen. R. Z."

Der europäische 
Krieg.

Deutsche Siege in der Nordsee. Die Offensive gegen 
I ta lie n .

Wieder eine herrliche Siegesnachricht! I n  der Nord­
see hat die deutsche Hochseeflotte in einer Reihe harter 
Kämpfe mit weit überlegenen englischen Seestreitkräf­
ten der englischen Kampfflotte schwere Verluste beige­
bracht. Soweit bisher bekannt ist, wurden drei eng­
lische Großkampfschiffe von 30.000, 29.000 und 19.050 
Tonnen, zwei Panzerkreuzer von 13.750 Tonnen, drei 
ganz neue Zerstörerführerschiffe und eine große Zahl 
von Torpedobootzerstörern vernichtet, außerdem mehrere 
große englische Schlachtschiffe schwer beschädigt, wäh­
rend auf deutscher Seite nur ein 13.000 Tonnen-Linien- 
schifs und ein kleiner Kreuzer verloren gingen. D as 
Schicksal eines zweiten kleinen Kreuzers und einiger 
Torpedoboote ist noch unbekannt; aber selbst wenn man 
auch diese Schiffe in die deutsche Verlustliste einstellt, 
bleibt immer noch ein sehr bedeutendes Mehr an Ver­
lusten auf Seite der Engländer, so daß man von einem 
glänzenden Seesieg der Deutschen sprechen kann, der um 
so ruhmvoller ist, als die englischen Streitkräfte eine 
erhebliche Ueberlegenheit hatten.

D as ist ein neuer, besonders schwerer Schlag für da» 
„seebeherrschende" England. Zum erstenmal während 
dieses Weltkrieges hat sich das Ereignis eines größeren 
Zusammenstoßes zwischen der deutschen und der eng­
lischen Flotte vollzogen. Die deutsche Flotte ist be­
kanntlich um die Hälfte kleiner als  die englische. Alle 
englischen S taa tsm änner  haben in ihren Reden darauf 
hingewiesen, daß die deutsche Flotte sich wie in einem 
Mauseloch verkrochen habe und Churchill hat das a n ­
maßende W ort gesprochen, er werde die deutschen 
Kriegsschiffe wie die Ratten  aus ihrem Versteck hervor­
holen. Nun hat die englische Flotte die deutschen 
„R atten"  in einer Weise kennen gelernt, die ihr die 
Lust zur Rattenjagd gründlich verleiden dürfte.

Bereits  mehreremals wurde gemeldet, daß die 
deutsche Flotte ausgelaufen fei und die englische nicht 
angetroffen habe. P arm outh  wurde von deutschen 
Schiffen beschossen, auch Unterseeboote sind bis an die 
Küste von England gelangt und bekannt ist die glän­
zende Kaperfahrt des deutschen Schiffes „Möwe", das 
zweimal die englischen Linien durchbrach und nach Ver­
nichtung vieler Handelsdampser unversehrt nach Hause 
zurückkam. Bisher wurden drei Seeschlachten zwischen 
Deutschland und Englang geliefert: die erste an der 
Küste von Südamerika, wo es dem Admiral Grafen 
Spee gelang, mehrere englische Schiffe in den Grund 
zu bohren, die zweite in der Nähe der Falklandsinseln, 
a ls  die Engländer durch ihre gewaltige Ueberlegenheit 
die Eskader des Admirals vernichteten, die dritte bei 
Helgoland, wo die Engländer schwere Verluste erlitten, 
der große englische Kreuzer „Tiger" vernichtet und ein 
anderes Schiff schwer beschädigt wurde und die D eut­
schen den „Blücher" verloren. D a s  alles w ar jedoch 
nur das Vorspiel zu dem jetzigen großen Ereignisse, das 
eine der gewaltigsten Seeschlachten darstellt. Daß sie 
mit einem glänzenden Siege der kleineren deutschen 
Flotte endete, darf auch uns mit freudigstem Stolze 
erfüllen!

Auch au unserer Südfront, im siegreichen Vordringen 
gegen die I ta l ien e r ,  sind neue Erfolge zu verzeichnen. 
Nach der Einnahme von Asiago und Arsiero wurde im 
Raume des letzteren Platzes der im Südwesten anstei­
gende Monte P ria fo ra  erobert und unmittelbar von 
der S tad t  aus auf das Südufer der Posina vorgegriffen. 
Gleichzeitig breiten sich wie bei Asiago unsere Angriffs­
truppen auch hier nach Osten zu aus; es wurde der 1351 
Meter hohe Monte Cengio, drei Kilometer östlich der 
Stad t ,  erstürmt. Nordöstlich vom Monte Cengio liegen 
auf halbem Wege von Arsiero nach Asiago die Höhen 
bei den Gehöften Cava und Tresche. S ie  decken mit 
ihren Befestigungslinien die nach Süden führende 
Eisenbahn und Heerstraße. Auch diese Bergverschan­
zungen fielen im ersten Ansturm unserer Truppen, 
mehr als 900 Welsche wurden gefangen. Eine voll­
kommen geschlossene Offensivfront vom S ug ana ta l  beim 
Grenzberg Cima M aora  über die Gehöfte Mandrielle,  
den Ostfuß des Monte Baldo zum Dorfe Eallio, dann 
über Asiago, den Monte Cengio zum Slldraum von 
Arsiero, entlang der südlichen Höhen von Bettale, an 
den Nordhang des Pasubio bis Chiesa und Uber die 
Zugna Torta brachte uns die ununterbrochene Reihe 
von Erfolgen feit M itte  M ai.  Im m e r  größer wird die 
Masse der Kriegsgefangenen, die Ziffer der erbeuteten 
Geschütze und Maschinengewehre. Schon haben wir so 
viel wie die Kopfzahl eines ganzen Armeekorps ge­
fangen, größer sind wohl die blutigen Verluste des 
Gegners, die Artillerie von zwei Armeekorps ist, meist 
samt zugehöriger M unition, in unseren Händen — das 
sind Erfolge, die wohl geeignet sind, ganz I t a l i e n ,  wie 
„Eiornale d ' I t a l i a "  sich ausdrückte, zu erschüttern.

Der österreichische Schlag hat ganz I ta l ie n  erschüttert.
L u g n a o, 31. -Mai. „Eiornale d ' I t a l ia " ,  das 

Organ Mussolinis, schreibt: Der österreichische Schlag
hat ganz I t a l i e n  erschüttert. I t a l i e n  fühlt heftig und 
unmittelbar die österreichische Gefahr. Der furchtbare. 
Kampf auf den Hochflächen von Vicenza entscheidet 
über das Geschick I ta l ie n .  D as  Volk I t a l i e n s  will 
siegen und hat deshalb seine Augen auf die V eran t­
wortlichen geheftet. D as Volk wird nicht zurückweichen. 
Sollte es aber den Leitern I t a l i e n s  an Energie ge­
brechen, so wird sich die ganze Nation in unwidersteh­
licher Begeisterung erregen und ein Schauspiel da r­
bieten, das unvergeßlich bleiben wird. Aber nicht den 
Verantwortlichen in I t a l i e n  allein glaubt das B la t t ,  
das durch seine Hetzarbeit am meisten zur heutigen 
Lage beigetragen hat, eine M ahnung zurufen zu 
müssen, es wendet sich auch an England und Rußland, 
deren Haltung dazu angetan sei, die P län e  Deutsch­
lands und Oesterreichs, die dahin zielen, die Gegner 
einzeln niederzuwerfen, zu unterstützen. Rußland und 
England wollen warten, bis sie mit ihrer Organisation 
fertig sind. Aber w as kann dies noch nützen, wenn bis 
dahin der eine oder andere der Verbündeten nieder­
gerungen ist und die ganze Entente ihr Sp ie l  ver­
loren hat?

D as bedrohte Venetien.
B a s e l ,  31. M ai.  I m  „Baseler Anzeiger" zollt der 

Militärsachverständige der siegreichen österreichischen 
Armee in SUdtirol hohes Lob und Anerkennung. E r  
schreibt, die Oesterreicher haben so vorgesorgt, daß sie 
ohne Halt in die Ebene von Vicenza vorstoßen können, 
das nur 30 Kilometer von Arsiero liegt. D ann  müßte 
die in Venetien stehende italienische Armee in die ge­
fährlichste Lage kommen, die es für eine Armee gibt. 
Die italienische Heeresleitung steht deshalb vor ver­
antwortungsvollen Entschlüssen. E s  handelt sich dar­
um, Venetien festzuhalten. Der Berichterstatter glaubt, 
daß die Heeresleitung es zunächst einmal darauf an ­
kommen läßt und noch nichts tun werde. Der letztere 
Ausweg habe umso mehr Verlockendes an sich, a ls  er 
sofortige Entschlüsse nicht erfordert, wodurch die Nieder­
lage noch verdeckt bleibe. Innerpolitische Erwägungen 
forderten auch eine solche Stellungnahme.

Barbarische italienische Kriegführung.
I n  welcher Weise die I t a l i e n e r  ihren „Kamps für 

Zivilisation und Menschlichkeit" führen, dafür bildet 
der Gefechtsbericht eines Landesschützenregiments aus 
den letzten Tagen wieder einen drastischen Beleg. 
Dieser Bericht, dessen Angaben durch Unterzeichnung 
der Offiziere als  Augenzeugen eidlich bekräftigt sind, 
besagt im wesentlichen:

Bei einem Gefechte im Tonalegebiet am 2. M ai  1916 
vergingen sich die I ta l ie n e r  (Alpini) in einer Weise 
gegen Völkerrecht und jede Menschlichkeit, die früher 
bei einem sogenannten Kulturvolk für unmöglich ge­
halten worden wäre. Unser erster Verwundeter,  F äh n ­
rich i. d. R. H., konnte nach seiner Verwundung noch 
einen Sprung  machen, worauf er zusammenbrach. Als 
er sich nach einiger Zeit regte, überschütteten ihn die 
I t a l i e n e r  mit Maschinengewehrfeuer, bis er kein Le­
benszeichen mehr von sich gab. Sanitätsfähnrich D. 
erhielt einen Schulterschuß und rutschte etwa 50 Meter 
in einer Schneerinne hinab, worauf er liegen blieb.

Zwei Sanitä tssoldaten eilten hin und legten ihm 
einen Verband an. Plötzlich wurde auch diese isolierte 
Eruppe von feindlichen Maschinengewehren beschossen 
und zwar solange, als noch einer sich rührte. E tw a 
600 Schuß wurden auf diese drei hilflosen, kampf­
unfähigen M änner  abgegeben. Ebenso wurde syste­

matisch jeder Verwundete, der durch die steile Schnee- 
rinne abstürzte, solange beschossen, als  er noch ein Le­
benszeichen von sich gab. Alle Sanitätssoldaten, die 
von oben zu Hilfe eilten, wurden abgeschossen. Der Arzt, 
der zu M it tag  im Sonnenschein, durch Genfer Armbinde 
und Aerztetasche deutlich am Schneefelde kenntlich, ohne 
Waffe und ohne Schneemantel versuchte, allein von 
unten zu den Verwundeten vorzudringen, mußte um­
kehren, da auch er unter Feuer genommen wurde.

Drei Sanitätssoldaten, die mit einem S a n i t ä t s ­
schlitten versuchten, zu einem Schweroerwundeten zu 
gelangen, der schon anscheinend leblos in einer Schnee­
mulde lag, wurden ebenfalls vom feindlichen Maschinen­
gewehr beschossen. Zwei von ihnen blieben schwer ver­
wundet liegen. Durch eine volle Stunde gab der Feind 
alle 5 bis 10 M inuten  eine Reihe von Schüssen aus 
diese Gruppe ab: dann hatte er anscheinend die Ueber­
zeugung, daß auch diese M änner tot seien. Auch der 
Sanitätsschlitten, der am gleichen Platze stehen blieb, 
wurde durch dieses Feuer demoliert. Zugsführer P .  
stürzte schwer verwundet die Schneerinne ab, wurde 
heftig beschossen, und zwar so lange, bis er sich nicht 
mehr rührte. Nach 9 Stunden rief er noch einmal 
flehentlich um Hilfe. Sofort war das italienische M a ­
schinengewehr auf ihn gerichtet, bis auch er verstummte. 
Nach dem Gefechte wurden Anstalten getroffen, die 
Gefallenen zu bergen; auch dies vereitelten die I t a ­
liener durch Maschinengewehrfeuer und Abwerfen von 
Handgranaten.

G raf T isza über den Frieden.
B u d a p e s t ,  31. M ai.  Ministerpräsident Gras 

Tisza äußerte sich gegenüber dem Vertreter des „Ber­
liner Tageblattes" folgendermaßen:

Zweifellos 'haben sich die objektiven Friedensvor­
bedingungen, die auf unserer Seite  schon seit langem 
gegeben waren, in den letzten Monaten verstärkt. Das 
letzte, was wir in dieser Beziehung vielleicht noch roiir 
sehen, vollzieht sich in diesen Tagen: Die Vertreibung 
der I ta l ie n e r  vom Boden der Monarchie. Auch im 
feindlichen Lager ist insoferne ein Fortschritt zu ver­
zeichnen, als  man nicht mehr von der Zertrümmerung 
Deutschlands und von der Aufteilung Oesterreich- 
Ungarns spricht. Daß die subjektiven Vorbedingungen 
des Friedens gegeben waren, ist aus den jüngsten E r ­
klärungen Poincares und S i r  Edward Ereys nicht zu 
erkennen, obwohl ich nicht sehe, auf welche Momente 
unsere Gegner heute ihre Hoffnungen noch setzen. Denn 
die Erwartungen, die sie auf den E in t r i t t  I ta l ie n s ,  die 
Stellungnahme R um äniens und der Vereinigten S t a a ­
ten, sowie auf ihre Balkanaktion gesetzt haben, waren 
irrig.

Nach wie vor hängt es ausschließlich von unseren 
Feinden ab, wann der Frieden wieder hergestellt sein 
wird. W ir  haben von dem Augenblick, da wir die 
aggressiven Absichten unserer Gegner vernichtet haben, 
aus unserer Friedensbereitschaft kein Hehl gemacht. 
Ebenso wie Herr von Bethmann-Hollweg und S i r  Ed­
ward Erey wünsche auch ich einen Frieden, der Europa 
dauernde Ruhe sichert. Wo Oesterreich-Ungarn die 
Sicherheiten für einen solchen Frieden suchen muß, zeigi 
die Geschichte dieses Krieges, ohne daß ich mich über 
den Umfang der dazu notwendigen G aran tien  äußern 
möchte.

I m  weiteren Verlaufe der Unteredung erklärte Graf 
Tisza, daß die Ausgleichsverhandlungen mit Oester­
reich einen befriedigenden Fortgang nehmen und daß 
Hand in Hand damit die Vorbereitungen für die neuen 
Handelsverträge mit Deutschland gehen.

G eneral Galliern s.
P a r i s ,  27. Mai. Der gewesene Kriegsminister 

Eall ieni ist heute früh gestorben. General Galliern, 
der bis zum 16. Mürz d. I .  als  Kriegsminister im Amt 
war und krankheitshalber zurücktrat, erreichte ein 
Alter von 67 Jah ren .  Zu Beginn des Krieges wurde 
General Galliern im Hinblicke auf die Möglichkeit, daß 
P a r i s  wie im Kriege 1870/71 belagert werden könnte 
—  zur Zeit der Umwandlung des Ministeriums Di- 
viani in ein Ministerium der nationalen Verteidigung 
und der republikanischen Konzentration — , an Stelle 
des als weniger, energisch bekannten Generals Michel 
zum Militärgouoerneur von P a r i s  ernannt. E r  war 
für dieselbe Aufgabe ausersehen, die General Trochu 
während der Belagerung von 1870 hatte. E r  sollte 
nicht nur alles Notwendige für diese E ventual i tä t  vor­
kehren und, falls die Deutschen vor P a r i s  erscheinen 
würden, die Oberleitung der Verteidigung überneh­
men, sondern auch etwaige Unruhen in P a r i s  unter­
drücken, besser schon im Keime ersticken. B is  zum Ok­
tober 1915 blieb er auf dem Posten des General- 
gouverneurs von P a r i s ,  worauf er das Amt des Kriegs­
ministers übernahm.

r f /r n n d o  r/er
< K  I  U » ®  Tafelwasser u . Heilquelle

E i *  g e g e n  d ie  L e id e n  d e r  AHimungsoraane,
M a g e n s  u d e r  B l a s e  ä r z t l ic h  b e s t e n s  e m p fo h le n .

N ied erlagen  für W aidhofen  und U m gebung oei den H erren Moriz P au l, A p oth ek e  
und V iktor P osp isch ill, K aufm ann, fü r Gösfcling bei Frau V eronika W agner  
S odaw asser-E rzeugerin , für A m stetten  und U m gebung bei Herrn Anton F rim m tl 

K aufm ann in  A m stetten .
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Staatsschule oder National­
schule?

I m  engsten Zusammenhange mit der Frage der poli­
tischen Neugestaltung Oesterreichs nach dem Kriege steht 
die Frage der Verstaatlichung des Schulwesens. Die 
Hauptleitung des n.-ö. Landes-Lehrervereines hat in 
ihrer Vollversammlung am 21. M ai  d. I .  in folgenden 
Leitsätzen den Standpunkt der Lehrerschaft Niederöster­
reichs zum Ausdrucke gebracht:

Die Staatsschule.
I. Aufgabe des S taa te s  ist es, durch Aufstellung all­

gemeiner Grundsätze für den Aufbau und die innere 
Einrichtung des Schulwesens sowie durch energische 
Ueberwachung der Ausführung dieser Grundsätze die 
Voraussetzungen einer gleichmässigen Entwicklung der 
Schule in allen seinen Teilen zu schaffen:

Der S ta a t  hat daher:
1. das Reichsvolksschulgesetz oder ein an seine Stelle 

tretendes Reichsgesetz in allen Teilen des Reiches 
zur Durchführung zu bringen, somit die bestehende 
Sonderstellung einzelner Kronländer zu beseitigen,

2. allgemein verbindliche Mindestforderungen hinsicht­
lich der Schulbauten, der schulgesundheitlichen Ein- 
richtungen. der Lehrerbildung und des Stroffaus- 
maßes der Lehrpläne aufzustellen,

3. die Erfüllung dieser Mindestforderungen durch staat­
lichen Zwang sicherzustellen.
II. Eine Verstaatlichung der Schule in dem Sinne, 

das; der S ta a t  die gesamten Schullasten und die A n­
stellung der Lehrer übernimmt, ist derzeit abzulehnen.

Allerdings sind die Schullasten auf leistungsfähigere 
Körper als  die bisherigen Gemeinden und Länder zu 
übertragen. Als solcher empfiehlt sich die autonom ge­
wordene Nation, besten freigewählte Vertretung die 
naturgemäße Aufgabe der Fürsorge für die Schule als 
wertvolles nationales Kulturgut übernimmt.

Auch die Rechtsverhältnisse der Lehrer sind von 
den die Nation vertretenden Körperschaften nach von 
der Reichsvertretung festgesetzten Grundsätzen zu regeln.

III. Die Lehrerschaft hat somit im Interesse der 
Schule und des S tandes  für eine politische Neugestal­
tung Oesterreichs im S inne der Bildung nationaler 
Selbstverwaltungskörper einzutreten.

Krieg den Wucherern!
Die Entrüstung gegen die Lebensmittelwucherer und 

Pre is tre iber ist eine allgemeine. Einzelne Kreise, durch 
die besonderen Verhältnisse begünstigt, haben den V er­
such gemacht, durch Zurückhaltung von Vorräten unsere 
Versorgung zu schädigen. E s  wird den Behörden ein 
leichtes sein, dem Treiben dieser Schurken ein Ende 
zu machen, wenn sie die Ankllndigungsstelle gewisser 
Zeitungen durchsehen. W ir  nennen hier nur „Die neue 
Freie Presse" und „Das neue Wiener Tagblatt" .  M an  
wird überrascht sein, welche Riesenmengen der ver­
schiedensten W aren  in einzelnen Händen zusammen­
gestöppelt sind. Die Anbieter müssen Kapazitäten in 
der pfleglichen Behandlung und Lagerung so grund­
verschiedener Dinge sein, andernfalls müßte man an ­
nehmen, daß ihnen ungeheure Nahrungswerte ver­
derben.

Hier liegt wirklich ein dringendes öffentliches I n t e r ­
esse vor, einzuschreiten und die Monopolstellung be­
stimmter Eroßaufkäufer zu durchbrechen. Unter heuti­
gen Umständen haben wir nicht das geringste Interesse 
daran, daß einzelne starke Hände zusammenkaufen, was 
uns allen nottut.  Behörden und Preisprüfungsstellen 
würden gut tun, die Anzeigeteile der großen B lä t te r  
sich genauer anzusehen, und überall da in schärfster 
Weise einzuschreiten, wo es sich um W ahrung eines 
öffentlichen Interesses handelt. Vorräte werden zurück­
gehalten und nur in geringen Mengen und zu wucher­
ischen Preisen angeboten. Der reelle Handel hat sich 
von diesem Treiben ferngehalten, aber der unreelle, 
der sich zum großen Teil erst während des Krieges auf 
den Handel mit Lebensmitteln geworfen hat und dessen 
Tun  und Treiben allein darauf gerichtet ist, von der 
besonderen Marktlage des Krieges zu profitieren, hat 
die Konjunktur gemacht. Die Behörden mögen gegen 
diese Personen mit aller Schärfe vorgehen und es wird 
sicherlich nicht lange dauern, bis Vorräte von Lebens­
mitteln ans Tageslicht kommen, die trotz der J a h r e s ­
zeit und des Fehlens der Zufuhren frischer N ahrungs­
mittel die Knappheit wesentlich mildern werden. Das 
Bild, das hier einzelne Kreise hinter der F ron t  zeigen, 
ist gewiß nicht schön zu nennen. E s  verrät ein privat­
wirtschaftliches Treiben, das im schroffen Gegensatze 
zu dem Verhalten des Heeres und desjenigen Teiles 
des deutschen Volkes steht, dessen Herzen für Volk und 
Vaterland schlagen. Diese aus der Not des Volkes 
Gewinn ziehenden Kreise müssen den S trafen  verfallen, 
die ihr Verhalten verdient.

Es  kann keine S tra fe  hart  genug sein, denn es han­
delt sich ja nicht nur darum, das Verbrechen selbst zu 
sühnen, sondern auch darum, warnende Beispiele für 
jene aufzustellen, die erst am Wege dazu sind. Da 
helfen nicht ein paar Wochen Arrest, da ist Zuchthaus,

und zwar recht ausgiebiges, am Platze. Wissen diese 
Leute erst, was ihnen droht, dann werden sie es sich 
überlegen, aus Gewinnsucht mit dem Leben anderer 
zu spielen.

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Auszeichnung. Dem Oberleutnant i. d. Res. Herrn 
Karl H a n a b e r g e r ,  einem Sohne des hiesigen frei­
herrlich v. Rothschildschen Eiiterdirektors K arl  Hana­
berger, wurde das Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit 
der Kriegsdekoration in Anerkennung tapferen Verhal­
tens vor dem Feinde verliehen. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Auszeichnung. Herr Robert G a u ß ,  Einheber der 
städtischen Elektrizitätswerke, Reserve-Zugsführer, der 
sich am südlichen Kriegsschauplätze befindet, wurde mit 
der silbernen Tapferkeitsmedaille 2. Kl. ausgezeichnet. 
Heil!

* Vom Felde zur Genesung in die Heimat zurück­
gekehrte Offiziere und Mannschaften. Fähnrich B. 
K ud r  nta, Waidhofen a. d. 2)bbs; Gefreiter Franz 
Peyrl ,  Pbbsitz; J äg e r  Leopold Obermüller, Konrads­
heim: Infan ter is t  Jo han n  Taus, Waidhofen: Feld­
webel Josef Dietrich, Opponitz: Gefreiter Jg .  Wllhrer, 
Windhag.

* Auf Urlaub vom nördlichen und südlichen Kriegs­
schauplätze halten sich hier auf: Hauptmann Wendling, 
Hauptmann Wolkerstorfer, Fähnrich J a ro m ir  Brzorad, 
Fähnrich Eroßauer, Korporal Schinko, In fan ter is t  
Maderthaner.

* Vom Felde der Ehre. Die E ltern  des in serbische 
Kriegsgefangenschaft geratenen J äg e r s  eines Feldjäger­
bataillons David S c h n e c k  e n l e i t n e r  erhielten ge­
stern von dem Feldkurat Georg Cvitanooic die Nach­
richt, daß ihr Sohn am 20. April d. I .  auf der Insel 
Asinara gestorben ist. Schneckenleitner geriet in ser­
bische Gefangenschaft und wurde bei unserem siegreichen 
Vormarsch von den Serben durch Albanien zur Küste 
geschleppt und dann von den I ta l ie n e rn  auf die Insel 
Asinara bei S ard in ien  gebracht. Schneckenleitner ist 
jedenfalls den schweren Erfrierungen, die er sich auf 
der Flucht durch Albanien zugezogen hat, erlegen. Die 
Erde sei ihm leicht!

* Den Tod fürs Vaterland starb am 29. M a i  1916 
im Garnisonsspital zu P ra g  Herr Ludwig H o f - 
m a c h e t ,  Fabriksarbeiter in Schütt, im Alter von 23 
Jah ren .  Hofmacher nahm als Infanteris t an den 
Kämpfen in Russisch-Polen und I t a l i e n  teil und stand 
einigemale im heftigsten Kugelregen. E r  starb nach 
mehrmaligen Operationen, denen er sich infolge E r ­
frierung der Füße unterziehen mußte. Die Erde sei 
ihm leicht!

* Kriegsspital. Der in unserer S ta d t  bestens be­
kannte Herr K arl Förster wurde vom einem Roten 
Kreuz-Spital in Wien in das hiesige Kriegsspital ab­
kommandiert.

* 36. Ausweis über die bei der städtischen Hauptkasse 
in Waidhofen a. d. P .  im M onate M ai eingelaufenen 
Spenden für das Rote Kreuz: Herr E rw in  Böhler,
Spende K 100.— , Herr M ilo  W eitmann, Spende 50.—, 
Herr und F rau  Leopold Frieß 10.—, Herr Zapletal, 
t. k. J äg e r  im Kriegsspital, 5.— , Herr und F rau  J u l iu s  
J a p  20.—, Eisen- und Stahlwalzwerke ©eicht statt 
Kranz für verstorbenen Herrn Eduard Wertich 100.—, 
Böhm. Unionbank ebenso 50.— , Herr Direktor Robert 
Pollak ebenso 50.— , Herr k.k. Gefreiter Zapletal im 
Kriegsspital 2.50, zusammen 387.50; bisher ausge­
wiesen 24.520.03, Gesamtsumme K 24.907.53.

* Rotes Kreuz. F rau  Rosa K r ü n e s, k. k. N o ta rs ­
gatt in  in Wien, ist als lebenslängliches ordentliches 
Mitglied mit einer Beitragsleistung von 100 K dem 
Zweigvereine des Roten Kreuzes in Waidhofen a. d. W 
beigetreten.

* Rotes Kreuz. H. Z. spendete für die Rekonvales­
zentenhäuser des hiesigen Roten Kreuzes K 20.— auf 
Zicjarettentabak und Herr Stadtbaumeister Deseyve 
K 3.50, ebenso die Schüler der 2. Realschulklasse bei 
ihrem Ausfluge K 10.— , wofür den Genannten bestens 
gedankt wird.

* Rotes Kreuz, Jausenküche. I n  den Monaten 
J ä n n e r ,  Februar, März, April, M a i  sind für die 
Jausenaktion folgende Spenden eingelaufen: Die 
Frauen, bezw. F räu le in  und Herren: Familie  Hamet- 
ner 20 K, Karoline B auer 4, General Ullmann 60, 
B aronin  Henneberg 50, K arl  Schröckenfuchs 15, ©erhärt 
15, Mizzi Brandstetter 50, Inspektor Kath. Pfeiffer 50, 
Apotheker Schindler 60, Mathilde Smrczka 21, M arie  
v. Pohl-Smrczka 12, Resi Weiß 5, B ett i  Edlmeier 12, 
Therese Karger 4, Ludwig Amon 7, M arie  Pöchhacker 4, 
M arie  Jn füh r  4, A nna Leutnet 10, M arie  Zeckl 4, Leo 
Schönheinz 4, Schulrat Forsthuber-Schleicher 12. Franz 
J a h n  8, Michael Obermüller 4, Hochw. Dechant Wagner 
20, Luise W aas  8, Mathilde Hanaberaer 20, Ju ng h  8, 
M arie  v. Müller 20, Matzenberger 8, Rosa R i t tm a n n s ­
berger 8, Anna Lipnik 20. Jo h an n a  Kammelreiter 3, 
Schanner 4, J d a  Glax 8, Fritz Blamoser jedes M onat 
Kaffee, Jofefine Pöchlinger 6, Inspektor M aringer  15,

16, Reichenpsader 8, tariert. R a t  P a u l  50, Lauchen- 
Therese Leutner 2, Brüder Jn führ ,  M arie  Planik 11, 
Emilie W immer 4, Ecker 4, Michael W urm  20, Herzig 
lehnet 8, Leopoldine Frieß 8, Luise Hofmann 5, Prof. 
Kantschieder 8, Schnürch 4, Joh ann a  Prasch 40, Korn- 
müller 8, S tahrmüller  8, Bene 4, Direktor Scherbaum 
20, F ann i Hoschkara 12, A. Lorenz 10, Dobrofsky 4, 
Josefine Hoppe 12, Oberst Schlögl 8, P öhr o. Pöhrnhof 
8, F ann i v. Meyer 16, Jenny  v. Meyer 14, Rosa 
Freund! 8, P a u la  Pollak 20, Direktor Robert Pollak 40 
Wertich 20, General v. Czeipek 17, Soukup 8, Anna 
Völker 6, Schulrat Mathilde Kubin 6, Ella Hawlizek 
12, Bett i Zabak seit Kriegsbeginn monatlich Milch, 
dafür jetzt 40 K), Rosa Hoffmann 1.20,©reiner 2, von 
Menzinger 8, Oberbaurat Schindler 20, Hermine Kober 
4, M. Zurkan 8, M. Soukup 4, Pfeiffer (Mbsitzerstraße)
4, Amalia Gärtner 8, Oberförster Prasch 12, Eduard 
Wahsel 9, Karoline Wachet 2, Abg. Anton J a p  50, 
Familie  Bammer-Schwandl 50, B ett i  Zeitlinger 30, 
Anna W agner 10, Anna Kusfarth 15, Mayr-Buchberger 
15, Elise Eigner 11, M arie  J a x  10, Luise Frieß 20, 
M arie  Erotzauer 10, Direktor Putzer 20, Elise B ran tner  
20, F ann i J a p  8, M arie  J a x  (Laibach) 20, J u l i a n a  
P fau  15, Anna Kerschbaumer 10, Antonia Lasser 12, 
Anna Hipfl 10, Anna Bader 5, Kooperator Blllmel- 
huber 10, Josef Nach 5, M ajo r  v. Komarn 10, Ludmilla 
Selker (Wien) 100, geistl. R a t  P ro f  Wieset 20, Kober 
1, Direktor Tischler (Wien) 50, F ann i  Stockt 5, P e te r ­
meier 10, Hedwig Huber 10, Bett i Böhm 25, Brülle: 
15, Erb 20, Ellinger 25, Eabauer 20, Anna Grün 10, 
Christine Hönigl 25, Therese J a r  20, Viktoria J a x  10, 
Kornfein 15, Kerschbaumer 10, Podhrasnik 25. M arie  
Pänkbauer 25, Stumfohl 25, Rosenthaller 15, S tu n tn e i  
25, Prof. Scheuch 25, Seebet 20, Anna Wüchse 35, 
M arie  Wagner 15, Pokerschnigg 25, Gasthaus Deller 
4.80, M arie  P i t te r  14, Anna Pöchhacker 20, M arie  
Stimpfl 6. M arie  Hartm ann 5, M arie  Stein inqer 15, 
Karoline Nach 15, Anna Lindenhofer 7. Hanfi S taufer  
10, Helene Fuchs 10, M arie  Obermeier 5, Neuhauser 5, 
Oberlehrer i. R. W agner 20, unter Ungenannt Gesamt­
betrag 56.12. Allen edlen Spendern im Namen der 
verwundeten Soldaten ein herzliches „Vergelts Gott!" 
mit der B itte  um weiteres Wohlwollen.

* Oejterreichijche Gesellschaft vom Noten Kreuze. D as  
Fürsoraekomitee des Roten Kreuzes für Kriegsgefan­
gene. Wien, 1. Bez., Brandstätte 9, hat vor einigen 
Wochen in den Zeitungen eine Aufklärung Uber die 
Darlehen der „Hilfsaktion für deutsche und ästen.-ung. 
Kriegsgefangene in .Sibirien (Tientsin)" veröffent­
licht. Ungeachtet dessen werden an dieses Komitee nicht 
nur von Privaten , sondern auch von Rote Kreuz- 
Zweiastellen andauernd Zuschriften gerichtet, in welchen 
die Anfrage gestellt wird, ob die betreffende Aktion 
nicht ein Schwindel sei. Um jeden Zweifel in dieser 
Richtung zu beheben, beehrt sich die Vundesleitung 
über Wunsch des Fürsorgekomitees die einaangs er­
wähnte Notiz nachstehend zu verlautbaren: ..Zahlreiche 
Kriegsgefangene in S ib irien  haben von der Hilfsaktion 
für deutsche und ästen.una. Kriegsgefangene in S i ­
birien in Tientsin, China. Darlehen erhalten und er­
halten noch weiter solche. Die Angehörigen der Kriegs­
gefangenen werden in der Regel von Tientsin aus 
davon verständigt, und aufgefordert, die Beiträge durch 
die deutsche asiatische Bank in Berlin  (Einzahlung bet 
der Kreditanstalt in Wien) an die Hilfsaktion zurück­
zuerstatten. E s ist nur recht und billig, und eine Pflicht 
der Dankbarkeit, den edlen Helfern gegenüber, daß diese 
Rückzahlungen mit möglichster Beschleunigung gemacht 
werden. E s  empfiehlt sich aber auch im Interesse der 
kneasgefangenen Angehörigen in Sibirien, die dadurch 
in die Lage versetzt werden, die Hilfe dieser so segens­
reich wirkenden Aktion auch weiter in Anspruch zu 
nebmen."

* Deutsch-evangelischer B und für die Ostmark. Der
S onntag  den 28. M a i  l. I .  im kleinen S a a le  des Gast­
hofes Jn fü b r  abgehaltene Kriegsabend war gut be­
sucht und nahm wie seine Vorgänger einen schönen, er­
hebenden Verlauf. Nach Begrüßung der Erschienenen 
durch den Obmann der Ortsgruppe Herrn In g .  Götting 
und nach Absingung des Scharliedes „Wenn alle untreu 
werden" hielt Herr P fa r re r  Fleischmann aus S tey r  
einen Vortrag über das Thema „Die deutsche F rau  
und der Krieg", in welchem er in überaus feiner und 
zu Herzen gebender Weise das Idealb ild  des deutschen 
Weibes vor Augen der Zuhörer stellte und die Tugen­
den der deutschen F rau  als Gattin , als  M utte r  und als  
helfenden Engel hilfsbereiter Liebe feierte. I m  wei­
teren Verlaufe des Abends erfreute Staatsbahnadjunkt 
Mayrhofer,  am Klavier von Herrn Lehrer Kirchberger 
begleitet, durch einige feh^ hübsche Geigenvorträge die 
Zuhörer. Herr P fa r re r  Fleischmann trug auf allge­
meinen Wunsch noch einige packende Kriegsgedichte 
vor. M i t  dem Scharliede „Freiheit , die ich meine" 
schloß der Kriegsabend.

* Todesfälle. S am s tag  den 27. M a i  verschied F rau  
Magdalena F  a l l m a n n, Fleischhauerswitwe und 
Hausbesitzerin in Zell a. d. Pbbs, nach langem Leiden 
im 48. Lebensjahre. — Am selben Tage starb an A lters­
schwäche Herr Franz K o l l m a n n, Notaria tsbeamter 
i. R., im Alter von 74 Jah ren .  —  M ontag den 29. 
M a i  ist um 9 Uhr vorm. Herr Anton S c h a r t n e r ,  
Ausnehmer am Glashüttenhäusl,  Landgemeinde, im 
73. Lebensjahre verschieden. Die Erde sei ihnen leicht!
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* Erhöhung der Preise der Tabakfabrikate. M it
1. J u n i  t ra t  eine allgemeine Erhöhung der Tabak­
fabrikatpreise in Kraft. Die Ursachen dieser Erhöhung 
—  heißt es in der amtlichen M itteilung, — die übri­
gens von der Oeffentlichkeit schon lange erwartet wurde, 
sind bekannt: einerseits die gewaltige Steigerung Der 
Produktionskosten, anderseits die Notwendigkeit einer 
Vermehrung der S taatseinnahmen. — Die neuen 
Preise stellen sich hinsichtlich einiger der gangbarsten 
Fabrikate folgendermaßen dar (P re is  in Heller per 
Stück, bezw. Paket usw.): Z i g a r r e n '  Coronas 100, 
Regalia Favori ta  34, Regalia media 26, Trabuko 22, 
Vritanika 20, Operas 16, Virginier 12, Kuba 12, Por- 
toriko 9, Cigarillos 7, Gemischte Ausländer 7, Kleine 
In lä n d e r  5. — Z i g a r e t t e n :  Sphinx 14, Khedioe 
10, N il 9, Dames 8, Aegyptische III 8, Memphis 7, 
Kaiser 5, Damen 5, Sport 3(4, Donau 3, D rama 2(4, 
Ungarische 1(4. —  Z i g a r e t t e n t a b a k e :  Feinster 
Türkischer 1000, Kir 900, Pursitschan 830, Feinster 
Herzegowina 800, Feiner Türkischer 135, Feiner Herze­
gowina 90, M itteifeiner Türkischer '65, D ram a  40, 
Ungarischer 30. — P f e i f e n t a b a k e :  Latakia 150, 
V a r in a s  150, Kaisermischung 130, Krull 26, Knaster 
22, Dreikönig 22, Feiner Ungarischer 20, Mittelfeine, 
Ungarischer 14, Landtabak feingeschnitten 12, Land- 
tabak 9. — Der S c h n u p f t a b a k ,  ein Fabrikat,  von 
dem sich die moderne Geschmacksrichtung immer mehr 
abwendet, wurde im Preise n i c h t  geändert.

* Heranziehung der Schuljugend zu landwirtschaft­
l ichen A rbeiten. I m  S inne  des'Erlasses des k. k. n.-ö. 
Landesschulrates vom 6. M a i  1916, Z. 1439, welcher 
mit dem Hinweis auf die infolge der langen Kriegs­
dauer besonders durch den Ausfall an Arbeitskräften 
hervorgerufenen Schwierigkeiten in der F u tte rm it te l­
beschaffung ergangen ist, gibt die Direktion der n.-ö. 
Landes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. 3). bekannt, 
daß das Schülerhilfskorps dieser Anstalt bereit ist, 
S tudenten zur Hilfeleistung bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten nach Möglichkeit zur Verfügung zu stellen. 
E s  ergeht daher an die Landwirte von Waidhofen an 
der Ybbs und Umgebung die Einladung, im Bedarfs­
fälle sich an die Direktion der Realschule zu wenden 
unter gleichzeitiger M itteilung, für welche A rt der 
Arbeit Hilfskräfte beigestellt werden sollen. Die P .  T. 
Gemeinde-, P far räm ter  und landwirtschaftlichen Kasi­
nos werden unter einem hievon verständigt.

* Von der Volksbücherei. P f i n g s t s o n n t a g  ist 
die Bücherei g e s c h l o s s e n .

* Kontrolle der Zuckeroorräte. I m  Laufe der näch­
sten .Lage werden ln  einzelnen Haushaltungen Erhe­
bungen gepflogen werden über den in der betreffenden 
H aushaltung vorhandenen V orra t  an Zucker, bezw. dar­
über, ob die in den Erklärungen der Haushaltungs­
vorstände anläßlich der Bewerbung von Zuckerkarten 
enthaltenen Angaben der W ahrheit entsprechen.

* Sparkasse der S ta d t Waidhosen a. d. Ybbs. S tand  
der Einlagen am 30. April 1916 K 19,117.754.14; im 
M onate M a i wurden von 918 Parte ien  eingelegt 
K  677.320.60, zusammen K 19,795.074.74, und behoben 
wurden von 961 P arte ien  K 1,082.507.38, so daß am 
31. M a i  1916 eine Gesamteinlage von K 18,712.567.30 
verbleibt. S tan d  des Reservefonds am 31. M ai 1916 
K 1,370.013.80.

* Verwendung serbischer Kriegsgefangener zu Feld- 
und Forstarbeiten. Mittwoch abends kamen hier 110 
M a n n  serbischer Kriegsgefangener aus dem Ge­
fangenenlager in Aschach an. Dieselben werden von 
der B aron  Rothschildschen Forstverwaltung in Gaming 
sowie von mehreren Wirtschaftsbesitzern zu Arbeiten 
verwendet.

* Postanweisungsverkehr nach der Türkei. Vom 1.
J u n i  1916Jinb Postanweisungen nach der Türkei nicht 
mehr in Franken und Centimen, sondern in Piaster 
und P a r a  auszustellen. Der Höchstbetrag einer Post­
anweisung wird vorläufig mit 2000 Piaster festgesetzt.

* Postverkehr zwischen Oesterreich und dem G eneral­
gouvernement Warschau. Von nun an ist zwischen 
Oesterreich und dem gesamten Gebiete des General­
gouvernements Warschau der Briefverkehr unter den 
bisherigen Bedingungen zulässig. Zulässig sind nur 
vollständig frankierte, offene Briefsendungen aller Art, 
u. zw. sowohl gewöhnliche, als  auch eingeschriebene. S ie  
dürfen jedoch nur in deutscher Sprache abgefaßt sein, 
keinerlei Mitte ilungen über militärische Angelegen­
heiten enthalten und müssen die genaue Bezeichnung 
des Absenders tragen. Die sonstigen Versendungsbe­
dingungen und die Gebühren sind die gleichen wie im 
Wechselverkehr zwischen Oesterreich und Deutschland. 
I n  der Aufschrift der Sendungen nach Landorten ist 
der Name des zuständigen Postamtes, bei dem sie ab­
geholt werden sollen, mindestens aber der Name des 
Kreises anzugeben. Zugestellt werden sie nicht.

* Schießrefultate der Feuerschützengesellschaft. —. 
4. Kranzelschießen am 29. M ai.  1. T i e f s c h u ß b e s t  
Herr M. Pokerschnigg mit 55 Teilern, 2. Herr M. Erb 
mit 109 Teilern, 3. Herr K. M im ra  mit 585 Teilern,
4. Herr A. Zeitlinger mit 649 Teilern, 5. Herr L. Buch­
berger mit 1500 Teilern, 6. Herr F. Blamoser mit 1755 
Teilern. K r e i s p r ä m i e n :  I n  der 1. Gruppe Herr 
A. Zeitlinger mit 39 Kreisen, in der 2. Gruppe Herr 
F. Blamoser mit 35 Kreisen, in der 3. Gruppe Herr 
M .  Erb mit 36 Kreisen.

* Kleine Ursachen, große W irkungen. E in Sprich­
wort, das sich in der Ernährungsfrage des Säuglings 
am meisten bewahrheitet, denn durch den geringsten 
Fehler in der E rnährung des Kindes wird dessen Leben 
aufs Spiel gesetzt. Eine gewissenhafte M utte r  gibt 
daher ihrem Liebling nur eine altbekannte, verläßliche 
Nahrung, wie z. 33. Nestle s  Kindermehl, das alle 
Kinder gerne nehmen, vorzüglich vertragen und ver­
dauen. Probedose vollkommen gratis  durch: Nestle's 
Kindermehl-Eesellschaft, 313ien, 1. Bez., Biberstr. 13 n.

* Des K riegers Weg zum eigenen Heim. Wie sich 
tatkräftige Krieger nach ihrer Heimkehr in 6—8 W o­
chen eine Familienheimstätte schlüsselfertig sofort be­
wohnbar mit S ta l l  und 'Nebenanlagen für 2—3000 k  
mit Hilfe von Kameraden oder Angehörigen ohne einen 
gelernten M aurer  im Stam pfbau errichten. Deutsch­
lands volkstümliche Bauweise. M i t  vielen Abbildun­
gen. Herausgegeben vom Landwehrmann Max Beetz. 
P re is  1 K (Por to  10 h). Heimkulturverlag, W ies­
baden. Hilf dir  selbst! das ist der Erundton dieser 
Schrift, die neue 'Wege der Wohnungsbeschaffung zeigt. 
313er als  Kriegsbeschädigter oder sonst einen Bauplatz 
billig und kostenlos erhält, kann sich auf die hier ge­
zeigte 313eise ohne jede M itte l  eine Heimstätte mit S ta l l  
und Nebenanlagen schaffen, sonst mit ganz bescheidenem 
Kapital.  Jede  Familie  lese die beherzigenswerte 
Schrift mit ihren netten Hausbeispielen.

* Um Kinderkleider länger tragbar zu erhalten, gibt 
die praktische 3l3ochenschrift „Wiener Hausfrau" in 
ihrer neuesten Nummer folgenden erprobten R a t :  
Wenn der S au m  der Turnkleider oder anderer Falten- 
röcke sich an einigen Stellen durchstößt, so trennt man 
das Röckchen kurz entschlossen von dem Queder, trennt 
den S aum  ebenfalls auf, wäscht und glättet^das Röck­
chen. D arauf wird das Röckchen wieder in Falten  ge­
legt, aber so, daß der untere Teil des Rockes nach oben 
kommt. D ann setzt man den Queder wieder an; die 
schadhaften Stellen werden durch Falten  gedeckt und 
dann noch durchgestopft. I s t  das Röckchen zu kurz ge­
worden, so daß kein Stoff für den S aum  mehr übrig 
bleibt, so setze man einen geraden Streifen als  S aum  
an. Die Falten  werden dann frisch gereiht und das 
Röckchen von links mit einem ziemlich heißen Eisen 
feucht gebügelt. — Die praktische Wochenschrift „Wie­
ner Hausfrau" hat die neueste Nummer als  Sonder- 
Modennummer ausgestattet und mit den Abbildungen 
zahlreicher neumodischer, aber in der Mode nicht über­
triebener Damenkleider, Blusen, Röcken, Kindergarde­
robe, 3l3äschegegenstände usw. versehen. Abonnements 
auf das beliebte Frauen- und Familienb la t t  nehmen 
alle Buchhandlungen und Postanstalten entgegen für 
vierteljährlich K 2.60, mit Schnittmusterbogen.

* Die Lösung des Flugproblem s bei den Tieren der 
Vorzeit. Schon in einem am 28. Februar 1912 im 
Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kennt­
nisse in Wien gehaltenen Vortrage über den Erwerb 
des Flugoermögens hat der Wiener Unioersitäts- 
profesior Dr. Othenio Abel, ein Paläontologe von euro­
päischem Rufe, die verschiedenen Arten des Fluges er­
örtert, welche bei den lebenden und fossilen Tieren zu 
beobachten oder aus der sorgfältigen Untersuchung ihrer 
Anpassungen an den Flug zu erschließen sind. I n  einem 
durch Abbildungen erläuterten Aufsatz, der gleichfalls 
aus einem in der Wiener U rania  im April d. I .  ge­
haltenen Vortrag hervorgegangenen und in der letzten 
(22.) Nummer der Wochenschrift „Urania" erschienen 
ist, kommt Professor Abel auf dieses interessante 
Thema zurück und vergleicht insbesondere die Lösungen 
des Fluaproblems bei den Fluasauriern. E r  gelang! 
zu dem Resultat, daß hier zwei Tnpen zu unterscheiden 
sind, einerseits — bei den Rhamphorhynchoidea — der 
Drachen- oder Eleitflug, anderseits — bei der Ptero- 
dactyloidea —  der Flatterflug. Der erstere hat eine 
unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Konstruktions­
schema unserer Eindeckerflugmaschine, und so hätte denn 
die N a tu r  in diesem Falle einer der sinnreichsten E r ­
findungen des menschlichen Geistes um viele J a h r ­
tausende vorgegriffen. — Die Wochenschrift „U rania" 
enthält populärwissenschaftliche Aufsätze und Notizen 
und von Fall  zu Fall  auch Auszüge aus den in dem 
bekannten 3l3iener P3olksbildungshause „Urania ab­
gehaltenen Vorträgen. Die Verwaltung der Wochen­
schrift „Urania" (Wien, 1. Bez., Uraniastraße 1), sendet 
auf Verlangen Probenummer kostenlos zu. Der B e­
zugspreis beträgt ganzjährig 8 K, halbjährig 4 K und 
vierteljährig 2 K.

* ybbsitz. ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s ­
s c h u le . )  Montag den 29. M a i  endete an genannter 
Anstalt das Schuljahr 1915/16. Alle verfertigten A r­
beiten wurden den anwesenden Mitgliedern des hie­
sigen Fortbildungsschulrates zur Einsichtnahme vorge­
legt. Der Leiter der Schule berichtete über sittliches 
Betragen, Fortgang und Schulbesuch, sowie über A n­
deres. Von den 34 eingeschriebenen Schülern waren 
durchschnittlich 87.47% anwesend. Einzelne Schüler 
ließen in Bezug auf S i t ten  und Fleiß so manches zu 
wünschen übrig. Den sämtlichen Unterricht in den 
kommerziellen Fächern erteilte Herr Pitsch und den 
Gesamtunterricht im Zeichnen Herr Dirnberger.  Der 
Leiter dankte dem Fortbildungsschulrate für die M ühe­
waltung und der Gemeinde für die gebrachten Opfer,

richtete1 warme Abschiedsworte an die Austretenden 
und schloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser. 
Hoffentlich wird der kriegsgefangene Zeichenlehrer Herj, 
Rouschal bald wieder heil der Anstalt zurückgegeben 
werden.

* Opponitz. (W  e h r s ch i l d f e i e r.) Pfingstmontag 
den 12. J u n i  findet in Opponitz die W  e h r s ch i l d - 
f e i e r statt. I n  Anbetracht des wohltätigen Zweckes 
ladet der Wehrschild-Ausschuß zur regen Teilnahme aus 
Nah und Fern  ein.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Eines 
plötzlichen Todes ist am 25. M a i  der freiherrlich von 
Rothjchildsche Förster Herr Josef R  i e ck im Alter von 
63 J ah ren  gestorben. M i t  Herrn Förster Rieck schied 
eine Persönlichkeit aus dem Leben, die sich sowohl in 
Höllenstein, als  auch in dessen näherer und weiter Um­
gebung großer Beliebtheit erfreute. 'Viele Freunde be­
dauern seinen plötzlichen Tod und die ganze Bewohner­
schaft unserer Gegend bringt den Hinterbliebenen ihr 
aufrichtiges Mitgefühl entgegen.

A us Umstellen unk» Umgebung.
Amstetten. (Mb s c h i e d  u n s e r e r  F ü n f u n d -  

z w a n z i g e r . )  S am s tag  den 27. d. M . abends ver­
ließ die hier zur vollständigen Ausbildung garnisonie- 
rende Abteilung Soldaten des Jnlfanterie-Regiment 
Nr. 25 unsere S tad t ,  um sich in S t .  Pölten  mit ihrem 
Marschbataillon zu vereinen. Die abziehende Truppe 
wurde vor dem Rathause von der Musikkapelle der 
Wehrmannschaft aus dem Gefangenenlager Harth mit 
klinaendem Spiele empfangen und von dieser dann auch 
zur Bahn begleitet. Auf dem Marsche über den Haupt- 
platz und durch die Wienerstraße wurden dieselben aus 
vielen Häusern mit Rosen und Blumen beworfen, 
während eine große Menschenmenge ihnen bis zur 
B ahn  das Geleite gab, um dort den scheidenden Krie­
gern noch ein letztes Lebewohl, ein letztes Heil und 
Sieg zurufen zu können.

M auer-O ehling. ( A u s  d e m  iF e  l d e.) Kadett­
aspirant des Feldhaubitz-Regimentes Nr. 3 K arl N e - 
f i s c h e t  wurde zum Kadetten befördert. Derselbe 
schreibt unterm 27. M ai 1916: Jetzt geht es uns au s­
gezeichnet, wohnen in einem italienischen Hotel, tadel­
lose Verpflegung, da die Schufte viel zurücklassen muß­
ten. S in d  schon ein ganz schönes Stück in I t a l i e n  
herinnen.

H ausm enning. (33 r a n d.) I m  Hause des Besitzers 
Jakob Haindl in S te in  Nr. 16 kam am 22. M a i  nach­
mittags aus bisher unbekannter Entstehungsursache 
ein Feuer zum Ausbruche, das sich trotz des tatkräftigen 
Einschreitens der Feuerwehren von Ulmerfeld, H aus­
menning und Neuhofen a. d. Ybbs auch auf das 
Nachbarhaus der Theresia Eassner ausdehnte und beide 
Anwesen vollständig einäscherte. Die bedauernswerten 
Abbrändler erleiden zusammen etwa 13.000 K Schaden, 
dem bloß eine Gesamtversicherungssumme von 3400 K 
gegenübersteht. Von der Gendarmerie intervenierten 
beim Brande in lobenswerter Weise die Herren 3Bacht= 
meister Anton Eießauf und Landsturmfeldwebel Franz 
Pajones.

A us Gt. Beter i. d. Au und Umgebung.
S t. P e te r i. d. Au. (H e l d e n t o d.) Am 5. d. M. 

starb im k. u. k. Kriegsspital Nr. 1 in W ien Leopold 
Hi n t e r  st e i n e r von Biberbach, In fan te r is t  des k.
u. k. Infanterie-Regim ents  Nr. 49, im Alter von 42 
Jah ren .  — Am 3. J u l i  v. I .  ist Felix J a g e r s -  
b e r g e t ,  Bauerssohn vom Messengute in S t .  Michael 
am Bruckbach, in der Schlacht gefallen. — Am 1. S ep­
tember 1915 fiel Josef N a d l e r  vom Freudenberg­
häusel in 3Betstrach. — Am 31. Mürz d. I .  starb im 
Spita le  zu Mitrovica in Neuserbien an der Ruhr 
Leopold P  f a f f e n b i ch l e r, Besitzer zu O berhaus­
leiten Nr. 51 in S t .  Jo h a n n  in Engstetten. Die fremde 
Erde fei ihnen leicht!

Wolfsbach. ( K r i e g s a n l e i h e . )  Einen groß­
artigen Erfolg hat die vierte österr. Kriegsanleihe in 
den drei Gemeinden Bubendorf, Meilersdorf und 
Wolfsbach gezeitigt. Die Bevölkerung dieser Ge­
meinden, zum größten Teile aus Wirtschaftsbesitzern 
bestehend, hat schon bei den ersten drei Kriegsanleihen 
jedesmal einen Betrag  von mehr a ls  250.000 K ge­
zeichnet. Aus die vierte österr. Kriegsanleihe wurde 
seitens der Bevölkerung nun ein Betrag  von 654.300 K 
gezeichnet und zwar bei der Postsparkasse ein Betrag 
von 164.300 K und bei der Raiffeisenkasse ein B etrag  
von 283.000 K; die Schulkinder zeichneten übrigens bet 
der Schulsammelstelle in  Wolfsbach den ansehnlichen 
Betrag von 56.000 K und außerdem zeichnete jede der 
drei Gemeinden über Aufruf des n.-ö. Landesaus­
schusses einen Betrag  von 50.000 K. Gewiß ein glän­
zendes Ergebnis , an dessen Zustandekommen sich beson­
ders der hiesige Oberlehrer Herr K arl  Riese sehr ver­
dient gemacht hat.

A us Weuer und Umgebung.
W eyer. ( K r i e g s a n l e i h e . )  Die Gemeinden des 

Bezirkes Steyr-Land haben zur vierten österr. Kriegs­
anleihe 2,070.000 K gezeichnet.



Seite 6. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s . " S am stag  den 3. J u n i  1916.

— ( D e n  H e l d e n t o d  g e f u n d e n . )  Am süd­
lichen Kriegsschauplätze fiel der gräsl. Lambergsche 
Förster von der Dippoltsau bei Weyer Herr Heinrich 
L e t t n e r  im Alter von 36 Jahren .  E r  hinterläßt 
eine Witwe mit vier unversorgten Kindern.

—  (23 r a n d.) I n  der Nacht vom 21. zum 22. M at 
brannte das Bahnwächterhaus Nr. 27 der Strecke 
Kleinreif ling— Steyr nieder. Der Brand entstand aus 
bisher unbekannter Ursache im Nebengebäude des 
Wächterhauses. Nebst Fahrnissen verbrannte auch ein 
Schwein im Werte von 300 K.

— (L o s v e r e i n.) Am Montag den 29. M a i  hielt 
die zweite Losgesellschaft Weyer ihre diesjährige Ge­
neralversammlung ab. An Stelle des abwesenden Ob- 
mannes begrüßte der Zahlmeister Herr Hans Blaschko 
die erschienenen Mitglieder und eröffnete die Versamm­
lung! sodann erstattete er den Jahresbericht und Rech­
nungsausweis. Diesem ist zu entnehmen, /daß dem 
Vereine 20 Mitglieder angehören, wovon 5 eingerückt 
sind. I m  abgelaufenen J a h re  wurde 1 Wiener Kom­
munallos angekauft, welches mit den übrigen 13 Losen 
in dem Bankhaus „Merkur" deponiert ist. Die Los­
gesellschaft hat sich auch bei der 4. österr. Kriegsanleihe 
mit 10.000 K beteiligt. Die Kasse wurde von den 
Herren Leopold Reiter und August Schweig! geprüft 
und für richtig befunden, worauf dem Zahlmeister die 
Entlastung erteilt und der beste Dank für seine M ühe­
waltung ausgesprochen wurde. Die W ahl der Gesell- 
schaftsvorstehung hatte folgendes Ergebnis: Obmann: 
Ludwig Dolleschall, Zahlmeister und Schriftführer: 
Hans Blaschko, Ausschußmitglieder: Rupert Hofer, 
Eduard Merkinger, Rudolf Schweinhammer u. Eduard 
Prasse.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  M a r k t k o m m u n e  
W e y e r . )  M i t  Ende April 1916 verblieben an Jn te r -  
essenten-Euthaben K 3,862.008.91; im M onate M ai 
1916 wurden von 123 Parte ien  eingelegt K 45.079.40, 
zusammen K 3,907.088.31. Zurückgezahlt wurden im 
gleichen Monate an 163 P ar te ien  K 111.451.44. S tand  
der Einlagen mit Ende M a i 1916 K 3,795.636.87.

Don der Donau.
Sfbbs. ( E r n e n n u n g . )  Der n.-ö. Landesausschuß 

hat den Kanzleiakzessisten 1. Klasse Herrn Josef 
S o m m e r  in der hiesigen Landespflegeanstalt zum 
Kanzleioffizial in der 10. Rangsklasse ernannt.

Vermischtes.
Landtagsabgeordneter K ram linger t .

I n  Neunkirchen ist Bürgermeister und Landtags­
abgeordneter F ranz  Kramlinger nach kurzem Leiden 
im. Alter von 69 J a h re n  gestorben. Nahezu 40 Jah re  
der Gemeindevertretung Neunkirchen angehörend, seit 
vielen J a h ren  als Vizebürgermeister und seit einem 
J a h re  als  Bürgermeister tätig, hat sich der Verstorbene 
viele Verdienste um seine Gemeinde erworben. Die 
deutsche Volkspartei in Niederösterreich verliert an ihm 
ein treues Mitglied. Auch ,im niederösterreichischen 
Landtag, dem Herr Kramlinger in der letzten Legis­
laturperiode angehörte, erfreute sich der Verstorbene 
großer Beliebtheit.

Der Erfinder der Papiererzeugung aus Holz.
Der Erfinder der Papiererzeugung aus Holz Prof. 

Dr. Alexander Mitscherlich feierte am 28. M a i  seinen 
80. Geburtstag. Seine Erfindung der Sulfitzellulose 
bedeutete einen Wendepunkt in der Papiererzeugung. 
E r  zeigte, daß, wenn man Holz in großen verschlossenen 
Kesseln bei Gegenwart einer Lösung von Kalzium- 
Bisulfi t (doppelschwefligsaurem Kalk) unter Druck er­
hitzt, man einen vollkommen reinen, weißen Zellstoff 
erhält, der sich zur Papierverarbeitung außerordentlich 
eignet. B is  zu dieser Erfindung waren alle Versuche,

jahrelanger Arbeit hatte Mitscherlich durch zahlreiche 
planmäßige Versuche das Verfahren außerordentlich 
durchgearbeitet und fand überall große Anerkennung, 
aber man focht sein P a ten t  an, indem man darauf hin­
wies, daß bereits im Ja h re  1864 der Amerikaner Tilah- 
man in ähnlicher Weise vorgegangen war. So  wurde 
Mitscherlich zum guten Teil um die Früchte seiner er­
folgreichen Arbeit gebracht. Mitscherlich lebt ausschließ­
lich seinen Forschungen in Freiburg i. B. 
einen Ersatzstoff für Lumpen, dem eigentlichen M ateria l  
für die Papiererzeirgung, herzustellen, gescheitert. I n

Interessante Ziffernspielereien.
I m  Laufe des Krieges haben schon viele Ziffern­

spielereien die Runde gemacht und auch jetzt ist wieder 
ein Ziffernspiel verbreitet, das nach mehr a ls  einer 
Richtung interessant ist. Daß das Endergebnis auf 
eine Voraussage des Kriegsendes hinausläuft,  ist nicht 
zu verwundern, da ja gerade in Kriegszeiten der Aber­
glaube alle nur halbwegs tauglichen Stützpunkte sucht, 
um seiner Mystic den Schein prophetischer Weisheit zu 
verleihen. Die Ziffernspielerei ist folgende:

Kaiser Franz Josef Kaiser Wilhelm 
Geburts jahr . . 1830 1859
Regierungsantr itt  1848 1888
A l t e r ..........  86 57
Regierungszeit . ___68 __ 28
Zusammen . . . 3832 3832
Die Hälfte hievon 1916 1916

E s ist gewiß eine eigentümliche Zufälligkeit, die in 
diesen Rechnungsziffern zum Ausdruck kommt. Nun 
wird aber aus diesen Zahlen noch ein Zusammenhang 
auf das Friedensdatum konstruiert und die Jahreszahl 
1916 in zwei Teile, 19 und 16, zerlegt. Nun werden 
die Ziffern von 19, 16 und 3832 zusammengezählt. Es 
ergeben sich 1 +  9 =  10, 1 + 6  =  7, 3 +  8 
+  3 +  2 =  16. ^Demnach ist der 10. 7. 16 das neueste 
Friedensdatum dieses Rechnungsorakels.

N ie d e r  ö s te rre ich isch e

Landes Verfidtertings Anwälten
Gm Gnteresfe der des Persicherungsschuhes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land 
Niederösterreich mit reichen Garantiem itteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten 

mit folgendem W irkungskreis ins Leben gerufen, und zwar:

I. L e b e n s -  u n d  Renlen-D ersicherungen in ganz Jisle ithanien  auf das Leben des Menschen 
in den verschiedensten Kombinationen, a l s : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Renten­
versicherungen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung): vorteil­
hafte Alters-Gnvaliditätsversicherung durch Zwanglose Einlagen in der Sektion Rentensparkassa, 
Seit dem Ja h re  1912 bare Zuwendung der Gewinnanteile an alle länger a ls  ein F ah r ver­
sicherten Mitglieder.

II . B randschaden-V ersicherungen  gegen Feuerschäden an Gebäuden, M obilien und Feldfrüchten.
II I . Hagel-Versicherungen gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Boden- 

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen:
IV. Bieh-Versicherungen gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Niederösterreich eingestellten 

Rinder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten:
V. U n fa ll-  u n d  H aftpflich t-, W asserleitungsfchiiden-D ersicherung : Einzel-, Kollektiv- und 

Reiseunsall- und Haftpflicht- sowie Wasserleitungsschäden-Versicherungen. Haftpflichtversicherung 
für Landwirte unbedingt n o t w e n d i g .  M itglieder des n.-ö. B auernbundes überaus grossen 
Prämiennachlatz.

Versicherungsbedingungen günstig. —  P räm ien b illig . —  Unbedingte S icherhe it durch den C ha rak te r  
der Anstalten a ls  ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e  geboten.

Sitz der Anstalten: W ie n , I .  B e z irk , L ö w e ls traß e  1 4  un d  16.
Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekannt­

zugeben. 1810

* Der europäische Krieg und der W eltkrieg. Historische 
Darstellung der Kriegsereignisse 1914— 16. Von A. 
Heinberger. M i t  vielen Illustrationen, P o r t rä ts ,  K ar­
ten und P länen. D as Werk erscheint in zehntägigen 
Heften, Grogoktavforinat, zu 50 Heller. (A. Hartlebens 
Verlag in Wien und Leipzig.) B isher 50 Hefte au s­
gegeben. (Die Hefte 1 bis 40 bilden den ersten und 
zweiten Band des schön ausgestatteten Werkes, die in 
Original-Einband je 12 Kronen kosten.)

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.)

MATTONl's
B E S T E S  

A LTBEWÄHRTE 
F A t o i l l E N -  
G E T R Ä N K .

EINZIG 
IN SEINER 

ANALYTISCHEN 
BESCHAFFENHEIT lff£5i5 Glessh*/

* „G ott strafe E ngland!" Diese Grußtafel, vom 
Deutschen Volksvereine Waiidhofen a. d. Pbbs heraus­
gegeben, hat eine so rusche und weite Verbreitung ge­
funden, daß täglich aus allen Ländern Nachbestellungen 
einlaufen. Nun ist eine neue A u s g a b e  in der 
Größe 15X45 Hundertelmeter in den verbündeten 
Reichsfarben (Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
Türkei) erschienen, welche uns vorliegt und deren A n­
schaffung als Wandschmuck wir bestens empfehlen.

P re is  für 1 Stück 65 Heller.
Bezugsbedingungen:

6 S t. zu 60 5  =  K. 3 60^ zuzügl. Postgebühr 30 H. — K. 3 40 
12 „ „ 50 „ — „ 6" , „ „ 40 „ =  „ 6 80
15 „ „ 50 „ — „ 12 50, zuzügl. f. Packung 30 „ =  „ 12 70
20 „ „ 48 „ — „ 14-40, und Frachtbrief 30 „ — „ 14 80
30 „ „ 45 „ „ 22-50, „ „ 30 == „ 22 30
50 „ „ 40 „ — „ 40*—, „ „ 30 „ — „ 40 00

Versand nur gegen Voreinsendung des Betrages oder 
Postnachnahme durch Adolf L e x ,  Waidhofen a. d. Pbbs.

* „Donauwacht." Bei C. Wcigend in Waidhosen 
a. d. 9)bbs ist nunmehr das zeitgemäße vaterländische 
Lied „Donauwachl" erschienen. Zur Dichtung Professor 
Goldbachers, die bei der Wiener „Donauwacht"-Preis- 
ausschreibung den dritten P re is  errang, hat der bekannte 
Liederkomponist Leopold Kirchberger, Lehrer in Waidhofen 
a. d. 9). eine Melodie geschaffen, die durch leicht sang- 
und spielbare Ausführung allseits große Anerkennung 
gefunden hat. Für Schulen ist das kernige, stramme Lied 
auch als billige (40 Heller) Ausgabe erhältlich. Der 
P re is  der großen Ausgabe ist ebenfalls niedrig bemessen 
und beträgt nur 1 Krone. W ir  können den Ankauf die­
ses wirkungsvollen Liedes sowohl den völkischen Ver­
einen wie auch jedem deutschen Hause a u f  das beste emp­
fehlen, denn ein gutes Lied ist überall ein gern gesehener 
Gast. — Etwaige Bestellungen sind an C. Weigend, 
Waidhosen a. d. P . ,  zu richten.

H ü u p te l -S a la t
frisch, aus eigenem Garten, mehrere 1000 
Stück a 4 Heller zu haben bei Franz 
Zuber, Ze l l .  2216

Buchdrucker L eh rlin g
mit guter Schulbildung wird sofort aufgenommen in  
der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

EDUARD $  HAUSER
K.u.K HOFSTEINMETZMEISTER

8  * 5 $ ,
H S R  S e it  5 0  J a h re n  d ie  S tein-
B 0 S H  m e tz a r b e it  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l ie fe r t .  
M W  A L T Ä R E .  K A N Z E L N .  = 0 =  WEIHWASSERBECKEN 

GRABDENKMÄLER
I vo n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s z u r  

■ r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  
A u s f ü h r u n g  in 

S a nd s te in  M arm or  u.Granit

8 ^ *  S e n d e t  i n s  F e l d :  * ^ 8

Blochnbmnß-
Büchel

in z w e i  Sorten
u. zw. zu 48 Blatt 
und zu 100 Blatt

s ind  s te ts  v o r rä t ig  in der
Druckerei W aldlosen

PHILIPPS BÜCHEREI

MONATLICH JE EIN BAND BIS 300 SEITEN

ROMANE-NOVELLEN
, PREIS 60 HELLER
Vsmmoi

[SoT J A K O B  " P H I L I P P
____________ W IEN-LEIPZIG__________

B i«  der  sind folgende preisgekrönte A rbeiten  erschienen:
1. G lo tien sd je in . ??omait  von M .  B r ö e .
2. D ie ko m oaqn ieü be t'gabe  von  W e t l h e tm  u. 13 and. N ovellen .
3. Deo <3lücfes Q ä tec in . R o m a n  von S in n t  e L r u sch  s o .
4. Dee Gebe  o. -ö. N e u m a n n - S v a l l a r t  u. 11 and. N ove llen .
5. F a m ilie  U la tfjo ld . R om an  von I r m a  v. L  v f e r.
6. V o r dem  blauen 'Bogen v. jSane v. T  b a l u. 12 and. N ove llen .
7. K reu zig e t il)n ! Vornan von i’ c n o r e  P a n y.
8. <8etgevlifbcl6 S o b n  v. A nny v. P a n h u y s  u. 15 a n d .N o v e lle »
9. D ie a lte  ö p ie lu fjt. R o m a n  von A u g u s t e  G r o n e  r.

10. s in n e t!  von M ath ilde W e i l  und 12 andere N ovellen .
G egen V oreinsendung von 60 L eller pro B a n d  und 10 L eller  
Spesenzuschlag. Z u  haben in jeder Buchhandlung und vom

Verlag Ja fob Philipp, W ien , 6., Varnabiteng. 7
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Filialen in W ien:
I. W ipplingerstr. 28 — I. K äm tnering  1, vorm. Leopold L anger — 
J . S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz 2 (vorm als A nton Czjzek)
II . P ra te rstrasse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariahilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse 10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

_________ H aup ts tra sse  3  — X V II. E lterleinp la tz  4.

K. K. P RI V .
F i l i a l e n :

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., Laibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S tem berg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-Neustadt^

allgemeine WerüeHrsHanü
Filiale Waidfiofen a. d. 2J6bs, 66erer Stadtplatz 9Zr. 33
Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474.

Ung. Postspark. Konto 28.320.

Ankauf nnd V erkauf von W ertpapieren zum  T a g e sk u rs e .  
E rteilung von Auskünften über die günstigste  Anlage von 

Kapitalien.
L o se  und P rom essen  zu a llen  Z iehungen .
P rov ionsfre ie  E in lö su n g  von K u pons ,  B e so rg u n g  von Kupon- 

boge- , von V in k u l ie ru n g en ,  V e rs ic h e ru n g  g eg en  V erlosu ng sv e r lu s t ,  
Revision  v e r lo sb a re r  Effekten.

Belehnung von W ertpapieren  zu n ied r ig en  Z inssä tzen.
Uebernahme von offenen D ep o ts: D ie  A n s ta l t  übernimm t 

W e r tp a p ie r e  j e d e r  A rt ,  S p a rk a s se b ü c h e r ,  P o lizzen ,  D o ku m en te  in 
V e rw a h r u n g  und  V e rw a l tu n g  in ihre  teuer-  und e inbru chs ich e ren  
K assen .

V erm ietung von Schrankfächern, die  un te r  e igenem V ersch luß  
der  P a r te i  s tehen, im Panzergew ölbe der Bank.

J a h re sm ie te  pro S c h ra n k  von K 1 2 '—  aufw ärts .
Spareinlagen gegen E inlagebücher: 4 = 7 4 % .  Die V erz in sun g  

be g in n t  bereits  mit nächstem  W e rk ta g .  F ü r  a u sw ä r t ig e  E in le g e r  
P o s t sp a rk a s se n -E r la g sc h e in e  z u r  portofreien L e b e rw e isu n g .  Die 
R e n te n s te u e r  t r ä g t  die  A nsta lt .

Uebernahme von Geldeinlagen z u r  bes tm ög lichen  V erz in su ng

im eigenen Hause.
Telegramme: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  WI E N .

Interurb. Telephon Nr. 23

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

in laufender R ech nu ng . T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heiß t '  
die  V erz in sun g  beg inn t  bere i ts  mit dem nächsten  W e rk ta g

Z w eck  und  Vorteil des K o n to k o r r e n ts :  de r  E in le g e r  ü b e r ­
g ib t  de r  B ank seine ü b e rsch üss ig en  G e ld e r ,  T a g e s lo s u n g e n ,  e in ­
g e g a n g e n e n  A ußenstände ,  K upons, S c h e c k s  usw. z u r  G u tschr if t  
und V erz in su ng ,  w og eg en  die B ank  Z ah lu n g en  an  den E in le g e r  
oder an d r i t te  P e rso nen  p rom pt le istet.  Infolge tä g l ic h e r  V erz insung  
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  G e ld e r  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z e it  z in sb r in gen d  a n g e le g t  werden.

Auf V e r lan g en  A usfo lgung  eines S ch eok bu c l  es. D e r  K onto­
in h a b e r  le is te t  seine g rö ße ren  Z ah lu n g en  n ich t  bar ,  sondern  mit 
S check ,  w elchen  de r  E m p fä n g e r  bei de r  B ank  e ink ass ie r t .  P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassietung von W echseln, A u ss te l lun g  von S check s ,  A n­
w eisungen  und K re d itb r ie fe n  au f  a lle  H au p t-  und  N ebenp lä tze  
des In- und A uslandes .

Geldumwechslnng, K a u f  und V e rk a u f  von aus länd ischen  G old-  
und S ilberm ünzen ,  Noten, Schecks ,  D evisen  zu g ü n s t ig en  K u rse n .  

E rteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.

Einzahlungen nnd Behebungen können vormittags während der Kassastnnden von 8 bis 12 Öhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen
geschlossen.

U ebernahm e von  B ö rse n a u fträ g e n  f ü r  sä m tlich e  in -  u n d  a u s lä n d isch en  B örsen .
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Bedienerin 2215
w ir d  a u fg e n o m m e n  G r a b e n  N r . 1 2 , 1 .  S to c k .

Lehrjunge
a u s  a n stä n d ig e r  F a m i l ie ,  m it  gu ter  V o l k s ­
s c h u lb ild u n g  w ir d  gesucht fü r  d a s  G e m isch t-  
w a ren g esch ä st M .  M e d w e n i t s c h ,  W a id -  
h o fen  a . d . P b b s . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2204

V illa  zn kaufen gesucht in 
W aidhofen.

D illen b e sitzer , d ie  g e n e ig t  s in d , d iese lb e  zu  
v e r k a u fe n , w e r d e n  ersucht O ffer te  u n ter  
„ F r ie d e n s r u h e "  an d ie  V e r w a ltu n g s s t e l le  
d ie se s  B l a t t e s  u n te r  strengster D is k r e t io n  
e in z u se n d e n . K a u f p r e i s ,  L a g e  der V i l l a ,  
Z im m e r a n z a h l,  s o w ie  auch  e in e  P h o t o g r a p h ie  
sin d  erw ü n sch t. 2194

I m  H a u s e  N r . 6 4 ,  U n terer  S ta d tp la tz  ist e in

Geschäftslokal
zu  v e r m ie te n . —  N ä h e r e s  M o n s c h i i b l ,  
W ie n  V I . ,  L a im g r u b e n g a s se  N r .  2 7 .  1840

V o n  S o m m e r p a r te i  w ir d  e in

P ia n in o
ü b er d en  S o m m e r  ( J u n i  b is  M i t t e  S e p ­
tem b er)

zu mieten gesucht.
O fferte  a n  F r a u  B e r ta  A  m  b o r, Schere- 
s ie n h e im , U n te rze ll. 2213

Gesucht 1 m öbliertes Z im m e r
H o t e l  o d er  P r i v a t ,  fü r  a n s tä n d ig e n  H e rrn  
b ei eb en so lch er F a m i l i e .  G e f ä l l ig e  b a ld ig e  
Z u sch r iften  m it  P r e i s a n g a b e  a n  d ie  
V e r w .  d. B l .  u n te r  „S . B . 75“ . 2214

Kontorist oder 
Kontoristin

g e w a n d t  im  M a sch in en sch re ib e n  u n d  S t e n o ­
g r a p h ie  ( S y s t e m  G a b e ls b e r g e r )  w ir d  a u f ­

g e n o m m e n  b e i 2189

F. Gchröckenfuchs
Drahtwarenfabrik

Waidhofen a. ö. Abbs.

Meiches Krenn 
und Knndhol; 1

sowie S ägeab fä lle  von 1 
W a g g o n  a u fw ä r ts  w ird ge­
gen sofortige B ezah lung  ge­
kauft. P r e i s -  und M e n g e n ­
angaben an Julius Klutz, 
W ien ,XXI.,D onaufelderstr.  61.

V erk äu fe r  K ä u fe r
von Realitäten. Geschäften. Häusern. 

Gütern. Grundstücken usw.
wenden sich vorteilhaft an das desorganisierte Fach^ 

Beiblatt

Realitätenschau der Ästen. Woche
W ie n  IX., W asagasse 50.

Keine Provision oder Vermittlungsgebühren. V er­
käufer verlangen den unverbindlichen Besuch unseres 
Beamten, wofür keine Reisespesen berechnet werden. 
K äufer w ollen  ihre W ünsche bekanntgeben, um  

Ihnen völlig  koftenfrel bienen zu können. 
Trotz des Krieges zahlreiche Käufer vorgemerkt.

Trouerbilder
für gefallene Krieger sind in der 
Druckerei Waidhofen a. d. M s .  
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Sparkasse der Stadt
Unterer Stadtplat? Hr. 6F ern sp rech ste lle  

Nr. 2.

M o s e n  a. d.Vbbs
im eigenen Hause. P ostsparkassen -Ü berw eisung  

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschält.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 y 4%  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.

Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt
werden. In diesem Falle w ird der Eigentümer hievon verständigt.

Die 1’/ ; %  Z in s e n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuD 6 ^ % .  Vorschüsse auf W ertpapiere 6 1/ 2% .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand der Rücklage K 1,311.97251.
| M B | I l i l l ■ ■■■■

FrühjDhrsbednrf
em pfieh lt:

Jauchepum pen
M arke „N e p tu n “ in  allen  
L ä n g en  v o rrä tig , e in z ig  in  
ih re r  A rt, m it k e in e r  ande­
re n  K o stru k tio n  zu  v e r­
g le ichen .

Jnucheuerteller 
Gartensitter
au s verz ink tem  D rah t.

Spanndrflhte
w eich , v e rz in k t, zum  E in ­
frieden.

GartenserOte
a lle r  A rt w ie : Hauen, 
Schaufe ln , Kram pen, 
Baum sägen und Bürsten, 
Baum - und Hecken- 
scheeren.

E isenhand lung
Friedrich Nowak, Waidhofen a.d.y.

O i# n i  amerihanlsche Schuhe .Tip -Top*

K onkurrenz­
los!

Preisw ert!

Erstes ea ld h o ln er Schuhwnrenhmis

U nterer  
S tad tp la tz  Nr. 40

mumm
^abök*nisd)es A telier

Sergius Faafer
Waidbofen a. d.Y., Oberer S ladtp lalz  7.

Sprtrfiftundrn von 8  H üt fräst Bi» 5 H ü t nachmittag».
An K önn- and  /« e r la g e n  nun 8  H ü t früh Bi» 12 Ufcr m ittag».

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne nnb Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

F ür die Schriftleitung oemntm.: Rudolf Müller, i, D. Stefan Rößler, Waidhofen a/Ybbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/Ybbs, Eef. m. 6. H.


